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— Dem Magiſtrat iſt die Mittheilung zuge⸗ wechſeln, um verſtändige Traditionen zu ermöglichen, 
kommen, daß es jetzt feſtſtehe, daß das projectirte | find nicht geeignet, die nöthige Einheit im Gymnaſial⸗ 
Stein⸗Denkmal auf dem Dönhofsplatz aufgeſtellt lehrerſtande nach Seiten ſeiner Vorbildung hervor⸗ 
werden wird. Ob dann der bekannte Obelisk und zurufen; ein einziges Examen nach einem Tri⸗ 
der Löwe vor demſelben auf einen andern Platz oder Quadriennium giebt keine Gewähr für wiſſen⸗ 
gebracht werden, ſteht dagegen noch zur Erörterung. ſchaftliche Tüchtigkeit; die Ablegun ber Brüfung nad) 
— Der deutſche Veterinärrath, jene neue einem langen Hauslehrerſtande betrügt den taat 
von der Reichsverwaltung in's Leben gerufene Fadı- | um friſche Kräfte, und die mehrmalige Wieder⸗ 
commiſſion, welche ſich namentlich mit veterinär⸗ holung der Prüfung zur Gewinnung von weiteren 
polizeilichen Fragen und Maßregeln zu beſchäftigen] und weiteren Be täten ift ein Weg, den nur ſehr 
hat, wird während der Zeit vom 22. bis 24 d. M. naive oder ſehr ſtrebende Leute wandeln mögen. 
unter dem Vorſitz des Profeſſor Dr. Dammann Ein leichteres Examen aber nach dem Triennium 
aus Eldena hier zu feiner erſten Berathung zu gewährt freie wiſſenſchaftliche Beſchäftigung auf der 
ſammentreten. Univerſität und Eintritt in die untern und mittlern 
— Den beiden Strom⸗Kanonenbsoten, Gymnaſialklaſſen, und dann giebt ein ſtrenges 
welche in nächſter Zeit auf dem Rheine ihre wiſſenſchaftliches und praktiſches von einer Central⸗ 
Uebungen abhalten werden, iſt auf Anfrage von der prüfungs⸗Commiſſion nach Verlauf von 4 oder 5 
Kölner Commandantur der Beſcheid gegeben, daß Jahren abgelegtes Examen den Staatsbehörden ſo 
in der Nähe der Stadt Köln die Schießverſuche] weit es durch eine Prüfung geſchehen kann, die Ge⸗ 
nicht angeſtellt werden könnten, weil umliegende | währ für eine fernere ſegensvolle 5 keit. 
Ortſchaften durch die Geſchoſſe gefährdet werden] Die Zeit erlaubte es der gedachten Verſammlun 
würden. Ri dieſe Gedanken vollſtändig zu discutiren un 
o Poſen, 11. April. Der Nachfolger ſoll das Thema in der nächſten Zuſammenkunft er⸗ 
Wieſe's im Cultusminiſterium macht den Zeitungen ledigt werden. Vielleicht wird das in der Form 
viel zu ſchaffen, bald wird dieſe, bald jene Perſön⸗] geſchehen, daß die Frage beantwortet wird, wie iſt 
lichkeit auf den Schild erhoben und es ſcheint, als] die Gleichſtellung des Lehrerſtandes an den höhern 
wenn hier und dort Fühler ausgeſteckt würden, die Unterrichts⸗Anſtalten mit den Richtern I. Inſtanz 
für Männer zweifelhafter Vergangenheit in etwas in allen ihren Conſequenzen zu ermöglichen, 
die Wege ebnen ſollen. Herr Wieſe hat lange — Prof. Dr. Steiner hat dem Gerichte 
genug das preußiſche Schulweſen beherrſcht, wenige angezeigt, daß er in Folge der letzten päpſtlichen 
Schulräthe und Directoren ſind ihm mit männlichem] Encyclica aus der katholiſchen Kirche austrete. So 
Freimuthe entgegengetreten, ſehr viele haben feine | meldet der „Kuryer Poznanski“ und knüpft daran 
Auffaſſungen als das Non plus ultra der pädagogi⸗ die Fat ob in einem ſolchen Falle ſeine weitere 
ſchen Weisheit in blinder Nachfolge getheilt und | Bei 17 ung am katholiſchen wie See 
td. Z. 


jedoch noch ſehr die G den ob die Abſetzung des 
Biſchofs Martin durch den preußiſchen Gerichtshof 
auch für die nichtpreußiſchen Theile feiner Didcefe 
eo ipso feine Amtsenthebung zur Folge hat; wir 
glauben vielmehr, daß er für dieſe Theile höchſtens 
de facto, nicht aber de jure Biſchof von Pader⸗ 
born zu fein aufgehört haben kann. Das Reichs- 
geſetz vom 4. Mai 1874 wird aber erſt anwendbar, 
wenn der aus ſeinem Amte entlaſſene Geiſtliche 
eine Handlung vornimmt, aus welcher hervorgeht, 
daß er die Fortdauer des ihm entzogenen Amtes 
beanſprucht. Nimmt der Gefangene von Weſel 
eine ſolche Handlung vor, ſo kann er allerdings ſo⸗ 
fort nach Abbüßung ſeiner Feſtungsſtrafe durch 
Verfügung der Landespolizeibehörde internirt 
werden. Thut er es aber nicht und begiebt er ſich 
etwa auf lippeſches Gebiet, ſo bezweifeln wir, daß 
ihm von Seiten der dortigen Regierung die Vor⸗ 
nahme von geiſtlichen Amtshandlungen unterſagt 
werden könnte. Noch Castel aber dürfte 

entralbehörde auf Grund 


Telegramme der Danziger Zeitung. 
1 Mohrungen, 12. April. In Folge der 
lauen Betheiligung der liberalen Wahlmänner 
Wurde dei der heutigen Wahl der Conſervative 
MNuntau⸗Croſſen mit 147 von 284 Stimmen 
zum Abgeordneten gewählt. 
Bi Berlin, 12. April. Abgeordnetenhaus. 
aden v. Bennigſen zeigt den Eingang des 
Geſetzentwurfs über die Aufhebung der Ver⸗ 
faſſungsartikel 15, 16 und 18 an. Derſelbe theilt 
ö Einer den Eingang des Proteſtes der Gemeinde 
Gindorf (Kreis Grevenbraich) gegen die Aeuße⸗ 
rungen Sybel's in deſſen Rede vom 15. März 
mit, wonach ein dortiger Einwohner wegen ſeiner 
eralen Geſinnung Drohbriefe erhalten, dem⸗ 
elben das Haus angezündet und Löſchhilfe ver⸗ 
a = worden ſei. Sybel hält jeine früheren An⸗ 
eben aufrecht und vervollſtändigt dieſelben durch 
s ieifübrungen früherer ähnlicher Vorgänge da⸗ 
| biet Es folgt die Fortſetzung der Debatte über 
e Provinzialordnung. Die 88 30 — 38, 39 - 45, 
52 werden faſt unverändert nach den Com 
Ni onsanträgen, Art. 38 a. mit dem Zuſatz 
8 Her’, wonach dem Provinziallandtage Die 
Kölelußfaſſung über Erwerbung von Grund⸗ 
3 udn nicht zuſteht, Art. 46 nach dem Antrage 
Mn d. Saucen arputihen, der die Zahl der 
# au lieder des Aa et. 4 a auf 8 bis 
bachſtens 22 normirt, Art. 47 mit dem Antrag 
Birchow's angenommen, wonach die Oberpräſi⸗ 
denten, die Regierungspräſidenten, die Biee⸗ 
räſtdenten und die Mitglieder der Polizei ⸗ 
behörden und die Landräthe nicht wählbar find. 
Fortſetzung morgen. 
: 1 Berlin, 12. April. Der „Germania“ zu⸗ 


. 
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zur Ausführung gebracht, und da verſteht es fich | möglich ſei. . 
doch von ſelbſt, daß nicht gerade dieſe Nachfolger Kiel, 10. April. Am 28. Juni 1866 wurde 
eines Mannes werden können, mit deſſem Syſteme der Ober erichtsrath Jenſen in Glückſtadt von 
gebrochen werden muß und nach den Auſchen fell dem bis dahin von ihm bekleideten Amte eines 
n ſoll Raths im holſteiniſchen Obergericht entlaſſen, ſowie 
Drei Momente ſind es vorzu sweiſe, die die Un⸗ der ſonſtigen ihm übertragenen amtlichen Functionen 
zulänglichkeit des bisher befolgten Syſtemes enthoben. . Jensen in Glückſtadt 
kennzeichnen: Da iſt zunächſt die heutige Realſchule] und Paſtor Schrader in Kiel waren die beiden 
I. Ordnung, die eine nothwendige Folge der einzigen Töhleamigsholfteinijchen Beamten, welche 
Beſchränkung des Led bie a Gymnaſiums | fih weigerten, das elöbniß an Eidesſtatt abzu⸗ 


felge hat geſtern ein unbekannter Prieſter im 
„ küren des geheimen Delegaten in der Pfarr⸗ 
7 Poser zu Kwi ee Gt von Kähme, Provinz 
45 in) während des Gottesdienſtes die große 
N übt che Ex communication über den Probſt Kick 
A in Rühme ausgeſprochen. 


—— — — 


fee — von öſterreichiſchem Gebiete aus fortſetzt, jo iſt zum 
ö Selegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. h 
ei 


mindeſten 151 zweifelhaft, daß die öſterreichiſche 
Regierung i 


N ig, 11. April. Der heute hier ſtattge⸗ 1 5 0 Och 
hbabte beat raeliſ en 05 beſcloſſer, Internirun ausliefern würde. ie Ent 1 aus den dreißiger und vierziger Jahren war, weil] geben, den ſie betreffenden Befehlen und Anord⸗ 
6 | e Minifterium und an den preußi⸗ der Muße Staatsangehörigkeit aber und dem- der nationalgeſinnte und verſtändige D nungen des Königs von Preußen unweigerlich 


2 ia das preußi 
en Landtag eine Reſolution zu richten, in welcher 
Pi rt wird, daß es im Judenthum verſchiedene 
ei Auneſſionen nicht gebe und daß darum die auf 
0 deennung der Gemeinde aus confeſſionellen Be⸗ 
denken gerichteten Beſtrebungen ungerechtfertigt und 
nur ein Vorwand für die Indifferenten ſeien, um ſich 
von der Gemeindezu trennen. Die geſetzliche Sanction 
der Trennung würde den Ruin der Gemeinden 
N en und das etwaige Vorgehen Preußens 
nach dieſer Richtung hin für alle deutſchen Staaten 
maßgebend ſein. Die Aufhebung des Gemeinde⸗ 
1 Bus fei eine Verletzung der Gleichberechtigung 
deer Confeſſionen, jo lange der Parochialfwang be⸗ 
ſieehen bleibe. Die Einheit der Gemeinden ſei in 
jedem Falle aufrecht zu erhalten und den berech⸗ 
ügten Beſtrebungen der Minoritäten durch Ueber⸗ 
1 Iaffung einer Fa Quote ihrer Gemeinde 
beiträge zu ihren beſonderen ritualen Zwecken 
Aechnung zu tragen. 


Deutſchland. 
V. Berlin, 11. April. Die neulich von uns 
Lusgeſprochene Beſorgniz, daß die Incong mz 
er Staats- und der Dibceſangrenzen zu unan⸗ 
47 genehmen Weiterungen führen könne, wird von 
1 Aſieiöſer Seite als irrig bezeichnet. Was die 
Wibceſe Paderborn betrifft, ſo ſagt man, ein Biſchof 
on Paderborn ſei zur Zeit überhaupt nicht vor⸗ 
banden, gegen Biſchof Martin aber greife in Bezug 
# ur feine Internirung das Reichsgeſetz 1 un 
die preußiſche Regierung halte es für zweifellos, 
aß Gotha, Lippe und Waldeck, welche mit zur 
Wbbceſe Paderborn gehören, dagegen keine Aus. 
Amemaßregeln ftatuiren möchten. Uns ſcheint es 


die überwuchernde Bevorzugung ankiker Bi d 
elemente zurückwies, da iſt ferner nicht ſo ſehr die i mit die 
emporgeſchraubte Betonung des Neligionsunterrichts] Entſcheidung über die Zukunft der Herz ogthümer 
als vielmehr die ungerechtfertigte ie geift- nicht vorgegriffen werden ſolle; als aber das Ober⸗ 


zufolge die Ausweiſung aus dem ae 
welche auf den Biſchof Martin, falls derſelbe die 
Verwaltung auch des preußiſchen au feiner 
Diöceſe von lippeſchem oder ſonſtigem fort⸗ 
zuſetzen verſuchte, ſofort anwendbar werden und auch licher Lehrer mit hochgehenden Anſprü 
von durchgreifender Wirkung ſein würde, würde im | höhern Unterrichtsanſtalten, da ift endli 0 
Falle des Fürſtbiſchofs von Breslau ohne practiſchen | bildung der Lehrer ſelbſt nebſt den ihnen auferlegten] mitte Niemand. Nur Jenſen und Schrader blieben 
Nutzen fein, da durch dieſe Maßregel die unmittel- | Prüfungen, was ſtets und überall von den vor⸗ bei ihrer Weigerung; ſie wurden entlaſſen. Ver⸗ 
bare Verbindung des Fürſtbiſchofs mit dem preußi⸗ urtheilsfreieſten Männern inner⸗ und außerhalb geblich waren alle Reclamationen; die Regierung 
ſchen Theile feiner Didceje nicht alterirt werben | der Schule verurtheilt worden. Die Realſchule] wollte ſich 1 einer Correctur nicht entſchließen. 
würde. Für den Fall, daß der fürſtbiſchöfliche Hof] I. Ordnung krankt an dem Mangel von Abiturien- Indeſſen ließ ſie doch in dieſem Falle den Rechts⸗ 
u Johannesberg der Herd einer den inneren] ten und kommt an keinem Orte zur ausreichenden] weg zu, und feet, nach Verlauf von faſt neun 
18 in Preußen bedrohenden Agitation werden Entfaltung ihrer Idee, und das neue Gymnaſium] Jahren, hat O 0 f 
ollte, würde jedenfalls auch eine Deutſchland hat uns wiſſenſchaftlich mehr in den Romanismus gegen den Fiscus in letzter Inſtanz bei dem 
freundlich geſinnte öſterreichiſche Regierung den ede als es der moderne Staat vertragen Appellationsgericht in Kaſſel gewonnen. 
preußiſchen Reclamationen Rechnung tragen. Aber kann. Der religiöſe Indifferentismus der Baden, 9. April. Heute Abend 5 Uhr, hat 
es iſt doch immerhin die Möglichkeit gegeben, daß] gebildeten Stände iſt zum großen Theile dem das Leichenbegängniß Oelz Herwegh's 
unter gewiſſen Conſtellationen jenes verwickelte] religiöſen Unterrichte und der religibſen Er⸗ ſtattgefunden. Frühli 
Verhältniß für Machinationen verwerthet würde, ziehung auf unſere höhern Unterrichts⸗Anſtalten] Gewitter hatte kurz vorher einigen Regen geſpendet 
welche der Aufrechterhaltung guter Beziehungen zuzuschreiben, weil beide auf Zwang mehr als — wurde der Sarg hinausgeführt, begleitet von 
zwiſchen Preußen und Oeſterreich jedenfalls nicht] auf freithätiges Erfaſſen von Seiten der Schüler] den en und benen, von Freunden, Geſinnungs⸗ 
förderlich ſein würden. Eine gründliche Beſeitigung geſtellt wurden. Die Vorbildung der Lehrer hat | genoſſen und Bürgern der hieſigen Stadt. Die Bei⸗ 
aller Schwierigkeiten kann nur von der Anpa fung einen Lehrerſtand von höchſt ungleichen Qualifi- ſetzung erfolgte in der Gruft der Kapelle — 
der . rien an die Landesgrenzen er- cationen hervorgerufen und die Schulräthe wiſſen] Kein Geiſtlicher folgte dem Leichenwagen. m 
wartet werden. AInicht genug zu klagen über bie Schwierigkeiten, Grabe ſprach Herr Oberamtsrichter Mallebrein 
— Zur Monarchenbegnung in Venedigſ welche ihnen aus dieſem Umſtande erwachſen.] einen warm empfundenen Nachruf, der dem Ver⸗ 
wird der „Karlsr. Ztg. nachträglich aus Wien Dieſer Punkt war auch Berathungsgegenſtand der blichenen als Sänger und Held vollkommen gerecht 
8 „Dem Vernehmen nach hat Kaiſer letzten 5 Lehrerverſammlung. Der wurde. Zum Schluſſe legte der Redner als Zeichen 
ihelm den in Venedig ſich begegnenden beiden Nothſtand wurde anerkannt und feine Heilung der Anerkennung ſeitens der Stadt Baden einen 
Souveränen ſeinen Gruß entboten und der beſon⸗ darin gefunden, daß das Prüfungsweſen für die] Lorbeerkranz mit weißer Schleife auf den Sarg. 
deren Genugthuung Ausdruck gegeben, mit welcher] Candidaten des höheren Schulamtes dem der] Nach ihm ſprach Karl Mayer, der dem Verſtorbenen 
ihn eine Zuſammenkunft erfüllt, die die Verſöhnung juriſtiſchen Candidaten ebenmäßig geordnet werben | im Namen der Volkspartei und ſeiner Vaterſtadt 
zweier ihm gleich werther Verbündeten beſiegle und 
der Friedensliga eine weitere Verſtärkung zuführe.“ 
— , ̃7—7 .... TORTE 


E des, Buches. „Deuticer Geiftesleben in 


— m nn nenne 
’ % Geiftesftrömungen. 
Von H. M. Richter. 
J. Deutſches Geiſtesleben in Oeſterreich. II. Aus 
dem Zeitalter der Aufklärung. (A. Hofmann 
; & Comp., Berlin.) 0 5 
- Es iſt bemerkenswerth, daß feit dem Jahre 
{| 5% in welchem ſich die lange vorgeſehene und 
. bon allen freifinnigen Ae och längſt 
7 als nothwendig erachtete politi che Trennung 
der: Beifchen Defterreih und Deutſchland vollzogen, 
eine Anzahl namhafter Schriftſteller, darunter 
Heichrte von hoher Bedeutung, fi der Aufgabe 
109 nntergiehen, den Grundmotiven dieſer Scheidung 
nachzuſpüren, den Kampf um die politische Hege. 
Monte der beiden Großmächte in Deutſchland nur 
; | als einen letzten Act der längſt innerlich vollzoge⸗ 


ſogar, wie oft im recht abſi 0 5 r ) 
Preußen hervorgehoben wird, wärmeren Antheil Oeſterreich“ ſchildert die Anfänge wiſſenſchaftlicher 
genommen und eigentlich erſt der freiwillige oder und literariſcher Cultur im Kaiſerſtaate in einzelnen 
gezwungene Verzicht auf Kant, feine Lehrſätze, fein ſtizzenhaft ausgeführten Bildern aus ſeiner Ver⸗ 
Syſtem und deren revolutionäre Conſequenzen das gangenheit. Er geht bis über die Niederkämpfung 
Geiſtesleben in Oeſterreich ge habe, mit dem der Reformation durch Jeſuiten und Jeſuitenzög⸗ 


des übrigen Deutſchland gleichen Schritt zu halten. linge hinaus und eröffnet eine Perſpective auf 
Es kommen alſo beide Forſcher zu dem gleichen | das joſephiniſche Zeitalter als lichten Punkt am 
Schlußreſultate. Ganz anders aber als der weit] düſteren Horizonte. Trotz redlicher Mühe und ge⸗ 
und klar blickende Scherer, der entſchloſſen und wiſſenhaftem Fleiße, die der . e anwendet, 
mannhaft vorgeht an der Hand wiſſenſchaftlicherf um die Verbindung des deutſchen 
Forſchung, ſucht fein Wiener Landsmann Richter Wien, ſeiner Univerſität, ſeinen Regenten und Ge⸗ 
den Weg. Er erfreut uns durch eine Fülle unter⸗ lehrten nachzuweiſen, die Beziehungen der Natur⸗ 
ji, kleiner Notizen und biographiſcher Einzeln⸗ forſcher, ferner Hutten's, Luther's, Winkelmann 's zu 


ächt hiſtoriſchen Milde und Großſinnigkeit, welche 
erheben und verſöhnend wirkt, da ſie niemals den 


eiten. Die Beziehungen, und feien fie noch fo Defterrei in wärmſtes Licht zu ſtellen, entläßt 
oſe und äuerlibe, welche einer der großen Führer dieſer erſte Theil den Leſer doch mit der Belehrung, 
und Förderer des deutſchen Geiſteslebens im daß alle jene Beſtrebungen und 17 Anfänge im 
vorigen Jahrhundert zu Oeſterreich gefunden, Volke ſelbſt und auch wohl 
werden uns gewiſſenhaft mitgetheilt? mit ſichtlicher Führern deſſelben nicht die Nachhaltigkeit, den Ernſt 
Vorliebe verweilt das warme öſterreichiſche Herz und das Verſtändniß gefunden haben, welche er⸗ 
des Verfaſſers bei denjenigen Momenten, wo ein forderlich waren, um die jungen ne en den 
Dichter, ein Künſtler, ein Schauspieler von Be⸗ rauhen Winter der Angriffe und 
deutung von Wien oder Joſeph II. liebevoll und überdauern, dem Reize neuer Lehren, angenehmerer 
freundlich aufgenommen worden, während Berlin] Grundſätze widerſtehen zu laſſen. 5 5 Kunſt 
und der große Friedrich ſich nicht ſelten ihm gegen⸗ der Verfaſſer aufwendet, den früheſten Landesherrn, 
über ablehnend, gleichgiltig, wenn nicht gar eind⸗ den Klöſtern und Gelehrtenſchulen, der Univerſität 
ſelig verhielten. Adolph Stahr, e Laube und den einzelnen hervorragenden Männern Wien's 
und wer nur immer in dieſem Sinne eine Be⸗ und Oeſterreich's die Führerſchaft auf vielen Ge⸗ 
merkung gemacht hat, wird angezogen, um den bieten des geiſtigen Lebens in Deutſchland zu 
Ausführungen des Verfaſſers als Autorität zu vindiciren, deſto greller wirkt, unwillkürlich, der 
dienen. Contraſt, in welchem die erreichten Reſultate zu 
Ruhiger iſt in dieſem Sinne der erſte kleinere ſolchen Anfängen und Vorausſetzungen ſtehen. Der 


nen Löſung darzuſtellen, das eigentlich trennende 
Moment aber auf dem Gebiete der Cultur, der 
Di gel ion, der Literatur ge ſuchen. Das . 
diublikum wird ſolche Arbeiten, die meiſtentheils 
5 | on Defterreichern ausgehen, nicht ohne Intereſſe 


Welt von aich beſtimmten Anſchauungen, Neigun⸗ 


Heute werfen wir einen Blick in das Buch 
eines anderen Oeſterreichers. „Geiſtesſtrömungen“ 
von Prof. Dr. H. M. Richter iſt als neueſter 
Band der von dem allgemeinen Verein für deutſche 
Literatur bei A. Hofmann & Comp. in Berlin 
heraus gegebenen Bibliothek erſchienen. Der Ver⸗ 
faſſer geht weſentlich andere Wege als Scherer. 
Er will nachweiſen, daß Deutſchland dem geiſtigen 
Leben in Oeſterreich Manches verdankt, daß erſt 
die Reformation und ihre Folgen den habsburgi⸗ 
ſchen Kaiſerſtaat geiſtig von dem übrigen Deutſch⸗ 
land geſchieden hätten, daß trotzdem aber Oeſterreich 
an der literariſchen und geiſtigen Bewegung in der 
Mitte des vorigen Jahrhunderts lebhaften und 


en. Denn allen Denjenigen, welche hiſtoriſche 
Tdhatſachen und vollzogene Entſcheidungen nicht 
> dur mit der . Befriedigung eines be⸗ 
| Iremen, meiſt ſogar ſuffiſanten Patriotismus hin⸗ 
2 women, muß es höchſt lehrreich und wünſchens⸗ 
8 eth ſein, ſolche retraſpectiven Forſchungen kennen 
ö u lernen, an ihnen ſich aufzuklären, das geiftige 
2 eben der deutſchen Vergangenheit, wie es eigen⸗ 
artig im Norden und im Südosten unſeres Vater⸗ 
landes ſich entwickelt hat, verſtehen zu lernen. 
Eine in hohem Grade bedeutungsvolle Arbeit 


Frankfurt feierte den Verſtorbenen im Namen 


es fr. Hochſtifts durch Spende eines 
Lorbeerkranzes und einer Palme. An Seite 
Beet Stoltze's legte Karl Mayer einen 
orbeerkranz und eine Palme am Grabe nie⸗ 


der und ſprach dazu die Verſe, die Stolze 
ſeinem heimgegangenen Freunde gewidmet. Hörth 
aus Frankfurt ſpendete einen Lorbeerkranz mit 
ſchwarzrothgoldener Schleife im Namen der demo⸗ 
kratiſchen Partei Frankfurts und einen andern 
Namens der demoökratiſchen Partei Köln's. Der 
einfachen, erhebenden Feier, welche durch die Mit⸗ 
wirkung des hieſigen Geſangvereins Aurelia und 
der Curmuſik verherrlicht wurde, wohnten Her⸗ 
weghs Bruder und Schweſter, ſowie ſeine Gattin 
und die beiden Söhne bei. Von auswärts waren, 
außer den ſchon Genannten, Ferdinand Freiligrath, 
Ludwig Pfau, Julius Haußmann und andere 
ſchwäbiſche Parteigenoſſen, aus Mannheim Prof. 
Krebs, ferner einige Freunde aus Offenburg er⸗ 
ſchienen. Die hieſige Stadt war durch alle Stände 
vertreten, wie ſie denn überhaupt bei dieſer Gele⸗ 
enheit Alles that, um dem, der in der letzten 
Zeit ihr großer Bürger war, die letzte Ehre zu 
erweiſen. In engerem Kreiſe waren hierauf die 
Hinterbliebenen mit Freunden von 757 und aus⸗ 
wärts noch einige Zeit beiſammen. So verlief und 
endete Herweghs Leichenfeier. 


weiz. 

Bern, 8. April. Nachdem die Ratification 
des Poſtvereinsvertrages vom 9. October 
1874 von den Regierungen aller Range de 
angezeigt worden iſt und auch die franzöſiſche Re⸗ 
gierung dem * durch ihren Botſchafter 
die Erklärung hat zugehen laſſen, daß ſie, vor⸗ 
behaltend die Genehmigung der Nationalverſamm⸗ 
lung, dem Vertrage unter einigen den Vertrags⸗ 
beſtimmungen nicht weiter als in Bezug auf die 
. für Frankreich mit dem 1. Januar 
1876 — ſtatt 1. Juli 1875 — entgegenſtehenden 
Vorbehalten beizutreten bereit ſei, hat der Bundes⸗ 
rath beſchloſſen: den Zuſammentritt der Abgeord⸗ 
neten der Regierungen der Vertragsſtaaten auf 
den 3. Mai nächſthin feſtzuſtellen. Das Volk von 
Baſelland hat am Sonntag mehrere Geſetze 
angenommen, dagegen die Reviſion der (hoch 
demokratiſchen) Verfaſſung mit 2869 Nein gegen 
2831 Ja abgelehnt. — In der letzten Seſſion des 
Großen Rathes von Wallis, welche 13 Tage 
dauerte, hat ein Abgeordneter nicht weniger als 


s 


163 Reden gehalten, alſo an jedem Tage durch- Vel 


ſchnittlich 13; an einem Tage brachte er es auf 27, 
an einem andern bloß auf 7. Die Leiſtung dieſes 
Demoſthenes, deſſen Name uns mit Unrecht vor⸗ 
enthalten wird, iſt in der Geſchichte der Parlamente 
cher noch nicht vorgekommen, jedenfalls aber für 
ie Staatskaſſe recht theuer. — Die katholiſche 
Kirche der Stadt Olten hat in ſehr zahlreich be⸗ 
ſuchter Verſammlung ihren einſtimmigen Beitritt 
ur Verfaſſung der chriſtkatholiſchen Kirche 
er Schweiz erklärt und als Abgeordnete zur 
Synode drei entſchiedene Reformer gewählt. Gegen⸗ 
über der Encyclica, welche die altkatholiſchen 
5 er als „Eindringlinge, Diebe, Räuber und 
örder“ abtrumpft, wurde dem Pfarrer der Ge⸗ 
meinde, Herzog, ein Zutrauensvotum gewidmet. 
Auch Rheinfelden und andere aargauiſche Gemein⸗ 
den haben ſich der chriſtkatholiſchen Kirche der 
Schweiz angeſchloſſen und werden die Synvde be⸗ 
ſchicken. — Der Staatsrath von Freiburg hat in 
5 einer Beſchwerde der Gemeinde Romont die 
eiſung zugehen laſſen, fürderhin die Leichen 
ohne Unterſchied der Confeſſion in fortlau⸗ 
fender Reihe beerdigen zu laſſen. Für eine ultra⸗ 
montane Regierung recht anerkennenswerth. 
Frankreich. 

Paris, 9. April. Der Pariſer „Moniteur“ 
fühlt das Bedürfniß, die in dem neuen franzöſiſchen 
Ang der Ju ausgeſprochene beträchtliche Verſtär⸗ 
kung der Infanteriecadres dem Publikum gegenüber 
zu rechtfertigen. Er conſtatirt zunächſt, daß es 
nothwendig ſei, nach den traurigen Erfahrungen, 
welche die franzöſiſche Armee gemacht, die Schärfe 

eſetzlicher Beſtimmungen an die Stelle miniſterieller 

nordnungen treten zu laſſen. Dieſes Reſultat ſei 
durch die Verhandlungen in der Nationalverſamm⸗ 
lung zwar erreicht, aber nur um den Preis von 
Transactionen, namentlich für die Infanterie, welche 
weit davon entfernt ſeien, ihr eine den Anforde⸗ 
rungen der modernen Taktik entſprechende Organi⸗ 
ſatien zu geben. Die Redaction des Artikel 3 des 
Cadregeſetzes, welcher die Infanterieregimenter in 
4 Bataillone mit 18 kleinen Compagnieen zu je 
3 Offizieren theilt, ſei einzig und allein (unique- 
ment) deshalb angenommen worden, um nicht die 
Intereſſen von 1200 Capitäns zu verletzen, welche 
durch die Errichtung von 14 ſtarken Compagnieen 
per Regiment & la suite geſtellt worden wären. Die 
neue Organiſation ſei nich eine Sanctionirung der 
neuen taktiſchen Prinzipien als vielmehr die Conſe⸗ 
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quenz einer Nothwendigkeit, den Infanterie⸗ 
maſſen anderer Großmächte die Spitze bieten 
zu können. ‚Unter dieſen Umſtänden ent⸗ 
ſpricht die 10 e des Geſetzes vom 
13. März 1875 keineswegs den von gewiſſen 
Organen der Preſſe vertretenen Anſchanungen. 
Dieſe Maßregel, welche übrigens ſeit dem 
5. April eine vollendete Thatſache iſt, 
läßt in keiner Weiſe auf den Wunſch Frankreichs 
ſchließen, ſeine Infanterieſtreitkräfte zu vermehren. 
Sie iſt im Gegentheil die Sanctionirung einer ge⸗ 
miſchten Organiſation, auf welche man wahrſchein⸗ 
lich ſpäter en wird, da fie ſich nur in 
ſehr unvollfommener Harmonie mit den Regeln 
der gegenwärtigen Kriegskunſt befindet.“ So der 
„Moniteur.“ Die „Nordd. Allg. Ztg.“ fügt dazu: 
Man wird nicht umhin können, in Dielen Aeußerun⸗ 
gen einige Widerſprüche zu conſtatiren. Während 


an einer Stelle behauptet wird, daß die neue 


Cadrevermehrung „uniquement“ beſchloſſen ſei, um 
nicht die Intereſſen von 1200 Capitäns zu ver⸗ 
letzen, wird fie wenige Zeilen ſpäter als der Noth⸗ 
wendigkeit“ entfproffen bezeichnet, den Infanterie⸗ 
maſſen anderer Großmächte die Spitze bieten zu 
können. Daß die Intereſſen von 1200 Officieren 
ſo ſchwer wiegen, um ihretwillen Frankreich mit 
149 neuen Bataillonen zu belaſten, wird im Grunde 
namentlich in Deutſchland, wo man doch auch 
einiges Verſtändniß für ſolche Dinge hat, Niemand 
2 55 Im Allgemeinen gilt als Regel, daß 
eamte für die Einrichtungen und nicht die Ein⸗ 
richtungen um der Beamten willen da ſind. 
Annehmbarer erſcheint daher die andere Motivi⸗ 
rung, welche, wenn auch nicht von richtigen Prä⸗ 
dae ausgehend, die Verſtärkung der franzöſi chen 
Infanterie als eine „Nothwendigkeit“ bezeichnet. 


Epanien. 6 

— Aus St. Jean de Luz, 4. April, ſchreibt 
man der „Kreuzztg.“: Die Folgen des Cabrera⸗ 
ſchen Uebertritts zum Alfonſismus ſind jetzt wohl 
als beendigt zu betrachten. So gering der Erfolg 
auch war, 55 at er dennoch die carliſtiſchen Reihen 
erſchüttert und den Truppen manchen tüchtigen 
Führer entzogen. Der Prätendent aber darf ſich 
nicht beklagen, daß dieſer oder jener Führer ihn 
verläßt; konnte er durch ſein Auftreten Cabrera ver⸗ 
ſcheuchen, ſo mußte er ſich auch darauf gefaßt 
machen, daß er ſeiner Führer und Leute mehrere 
verlieren würde. Die beiden hervorragendſten 
Perſönlichkeiten ſind die Generale Aguirre und 
elasco; beide haben Don Carlos ein Schreiben 
zugehen laſſen, wonach ſie erklären, daß ſie fortan 
nicht mehr in ſeinem Heere einen Rang bekleiden 
werden. Aus Rache hat man die Frau und Töchter 
des Erſteren zu Vera in's Gefängniß geworfen und 


wird dieſe armen Damen wohl noch längere Zeit 9 


dort feſthalten. Außerdem ſollen noch 3 Brigadiers, 
8 Oberſten und 38 Ofſiziere aller Waffen in 
Bayonne ihre Unterwerfung vollzogen haben; ob es 
ſich beſtätigt, muß allerdings vorläufig noch dahin 
geſtellt bleiben. Man iſt müde und matt, und 
wenn die Spitzen der Parteien ſich nicht 
einigen können, ſo werden möglicherweiſe die 
Soldaten der feindlichen Heere es herbeiführen. 
Sie machen ſich zur 5 von den Vorpoſten aus 
Beſuche und fraterniſiren miteinander, das ſind 
eichen der Abſpannung, die bittere Wuth iſt er⸗ 
oſchen und an ihre Stelle iſt das Gefühl und die 
Sehnſucht nach Ruhe getreten, die ſich durch der⸗ 
n kundgiebt. — Es iſt möglich, 
daß die neue Aus hebung zur Verſtärkung der 
1 dieſer wieder neue Lebenskraft 
geben wird. Bei den ſonſtigen ſchlaffen Zuſtänden 
in der Armee fällt es allgemein auf, wie dieſe 
Aushebung mit einer noch nicht dageweſenen Prä⸗ 
ciſion von Statten geht. Man hat bis jetzt bereits 
einige 37,000 Mann unter der Fahne und hofft in 
kurzer Zeit 50,000 junge Soldaten zu haben. Der 
jetzige Oberbefehlshaber Queſada verfolgt die rich⸗ 
tige Abſicht, vor der Einſtellung dieſer Leute und 
der Completirung des Heeres nichts unternehmen 
zu wollen. Er dat allerdings verſchiedene Dis⸗ 
locationen angeordnet, die darauf ſchließen laſſen, 
daß er von Valmaſeda und Medina del Pomar 
aus die Operationen beginnen wird; aber zum 
Vormarſch wird er ſich vor Ende des nächſten 
Monats kaum bereit erklären. — Der Prätendent 
Don Carlos hat ſein Hauptquartier wieder nach 
Durango verlegt und der ihn begleitende General 
Mogrovejo iſt mit 10 Bataillonen gegen Valmaſeda 
aufgebrochen, um ein Vordringen der Negierungs- 
truppen von dieſer Seite her zu verhüten. 
— Ueber die Finanzlage Spaniens 
lieferte vor einigen Tagen der „Imparcial“ den 
keineswegs erfreulichen Nachweis, daß die Staats⸗ 


ſchuld auf die coloſſale Summe von 50—53 Tauſend d 


Millionen Realen (530,000,000 Pfd. St.) eſtiegen 
und daß das Land völlig außer Stande iſt, dieſe 
Schuld mit 3 Proc. zu verzinſen, daß es vielmehr 
höchſtens 1 Proc. aufzubringen vermag, während 
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aſterreichiſche Profeſſor verwahrt ſich allerdings 
zusdrücklich vor der Annahme, daß er mit ſeinem 
Buche die Zahl der literariſchen und hiſtoriſchen 
„Rettungen“ vornehmen wolle. Er hat es doch 


alſo für nöthig 8 dies eigens zu erwähnen. 
e 


Schon viel lebhafter, reichhaltiger und unter⸗ 
haltender iſt der pre größere Theil des Buches 
„Aus dem Zeitalter der ee Der Titel 
klingt allgemein, wie der des ganzen Buches, allein 
auch hier handelt es ſich nur um Defterreih. Der 
Abſchnitt lieſt ſich wie der Verſuch einer Wieder⸗ 
Beten der allgemein angenommenen Thatſache, daß 

eſterreich ſich dem großen Aufſchwunge, den die 
deutſche Literatur in der zweiten Hälfte des vorigen 
Jahrhunderts genommen, nicht angeſchloſſen, daß 
es vielmehr ſeine eigenen Wege eingeſchlagen habe. 
Die Berührungen, welche Gellert, Klopſtock, Leſſing, 
Kant und Fernow mit Wien und 5 es 
yes die freundliche, oft ſogar enthuſiaſtiſche 

ufnahme ihrer Arbeiten, die Erfolge von Leſſing's 
Dramen, die Betheiligung Oeſterreich's an der 
kritiſchen und philoſophiſchen Tagesliteratur und 
an den Kunſtbeſtrebungen jener Zeit, die warmen 
Sympathien 5 II. für deutſche Geiſtesarbeit 
und deutſche Aufklärung, alle dieſe Momente werden 
ſorgſam und ausführlich 1 alles 
Licht wird hier geſammelt, und damit es dem Bilde 
an Schatten nicht fehle, werden alle Mißerfolge, 
alle Enttäuſchungen, alle Gleichgiltigkeit, ir 
Leſſing und ſeine le, in Berlin erfahren 
haben, es wird die franzöſiſche Bildung des Königs, 
die traurige Mittelmäßigkeit der Schuch'ſchen und 
Döbbelin'ſchen Bühne, jeder Umſtand wird mit 


Fleiß und Geſchick berührt, um zu zeigen, daß 
Oeſterreich in jener großen 7 geiſtigen Um⸗ 
ſchwunges, in der Zeit unſerer Dichter und Denker 
ſich nicht theilnahmlos abſeits gehalten habe. 

Das Buch brin„t zu dem Zwecke eine ſehr 
große . höchſt intereſſanter biographiſcher Ein⸗ 
zelnheiten bei. In dieſen oft unbekannten, immer 
aber wiſſenswerthen Details liegt für unſern Ge⸗ 
ſchmack ſein Hauptvorzug. Wir ſehen, wie der große 
Laudon und hohe Wiener Ariſtokraten in Karls⸗ 
bad freundſchaftlich mit Gellert verkehren, wie 
des Poſthalters Magd ſeine Fabeln kennt; wir 
lernen Leſſing's perſönliche Beziehungen zu Wien 
kennen, ſein Verhältniß 1 Lorenz und zu Frau 
König, ſeiner ſpäteren Gattin, die beide ihn aus 
äußerlichen Anläſſen oft nach Wien blicken laſſen. 
Man bietet ihm dort auch eine oder verſchiedene 
Stellen an, aber entweder meint man es nicht 
ernſthaft damit, oder man fängt es ungeſchickt an, 
nach Wien kommt er wenigſtens ebenſowenig 
auf die Dauer, als ſeine Organiſationsvorſchläge 
für die nationale Bühne dort fruchtbaren Boden 
finden. Den berühmten Mann, den Gaſt, den 
Verfaſſer wirkſamer Theaterſtücke feiert man freilich 
mit all der Augenblickswärme, welche den Wienern 
von jeher ihren Ruf der Gaſtlichkeit und Gemüth⸗ 
lichkeit a hat. 2 und Adel, Journa⸗ 
liſten und Schauſpieler zeichneten den Mann glän⸗ 
end aus, ſeine „Minna“ wurde als eine Demon⸗ 

ration gegen Preußen bejubelt, ſein Nathan“ 
allerdings ſpäter verboten. Leſſing's Beziehungen 
zu Wien widmet der Verfaſſer ben meiſten Raum 
und die größte Sorgfalt in dieſem zweiten Theile; 


die Einnahmen monatlich um Millionen ſich ver⸗ 
ringern. Dazu verſchluckt der Krieg immer neue 
Summen und die täglich an Perſonal wachſende 
Verwaltung vertheuert die Regierung, denn die 
gegenwärtigen Machthaber müſſen, wie alle Vor⸗ 
änger, den Hunger der zahlloſen Stellenjäger be⸗ 
Pied ge, von denen gegenwärtig noch 24,000 au 
der Puerta del Sol herumlungern ſollen, und für 
ebenſo viele entlaſſene Beamte muß die Regierung 
Penſionen ſchaffen. Wenn trotz alledem die Re⸗ 
gierung guten Muthes iſt und die AN in 
entſprechender Ordnung findet, ſo muß das jedem 
deutſchen Leſer mehr als ſpaniſch vorkommen. 
England. 

London, 9. pril. Die Londoner 
Damenwelt iſt mit dem Reſultate der Abſtim⸗ 
mung im Unterhauſe über das Wahlrecht unver⸗ 
heiratheter Mädchen und Wittwen ſehr zufrieden. 
Sie glauben, daß ein Jahr genügen werde, um die 
Minorität zu ihren Gunſten in eine Majorität zu 
verwandeln, und daß ſie in der nächſten Parla⸗ 
mentsſeſſion ſicher triumphiren werden. Ganz be 
ſonderes Gewicht legen ſie auf die Thatſache, daß 
der Premier ſeine Stimme zu ihren Gunſten abge⸗ 
geben hatte. Man bedauert nur, daß er nicht auch 
in die Debatte eingriff. Gladſtone hatte es vor⸗ 
gezogen der Abſtimmung fern zu bleiben. Er ver⸗ 
ieß das Haus nach zweiſtündigem Verweilen. 

— Das Gepränge, mit welchem am 7. d. der 
Stapellauf des Panzerſchiffes Alexandre“ 
in Scene geſetzt wurde, iſt nicht ganz ohne politi⸗ 
ſchen Grund. Es iſt lange her, ſeitdem das letzte 
größere Kriegsſchiff vom Stapel gelaſſen wurde, 
und wenn auch das jetzige Miniſterium ſich in ſeinen 
Operationen nach der nicht allzu günſtigen Finanz⸗ 
lage richten muß, ſo wünſcht es doch als Gönner 
der engliſchen Seemacht aufzutreten und die Marine 
in möglichſt hohes Relief zu ſtellen. In ſeinen 
diesjährigen Anordnungen hat Hunt zur Ver⸗ 
Be ung der Marine gethan, was er mit den ver- 
ügbaren Mitteln zu thun vermochte, immerhin, 
trotz des feindlichen Spottes ein ganz gutes Stück 
Arbeit, und ſolche J tacte wie der geſtrige ſollen 
die eingeſchlagene Politik beim Volke beliebt und 
verſtändlich machen. Der Stapellauf iſt auch in ſo 
fern erwähnenswerth, als der kürzlich vorgeſchriebene 
Gottesdienſt dabei zur Anwendung kam. Der Erz⸗ 
biſchof von Canterbury übernahm die Leitung des⸗ 
ſelben. Geſtern war übrigens auch der 22. Geburts⸗ 
tag des Prinzen Leopold, zu deſſen Ehren öffent⸗ 
lihe Gebäude beflaggt und die üblichen Salut⸗ 
ſchüſſe abgefeuert wurden. 

Amerika. 

Aus 1 wird via Havanna gemeldet: 
Jacmel, den 14. März. Die Präſidenten von 
ayti und Santo Domingo haben an der Grenze 
eine freundſchaftliche Conferenz abgehalten. Der 

ieden zwiſchen den beiden Republiken befeſtigt 
ich erſichtlich. Eine Commiſfion der Republik Hayti 
hat ſich nam Drtaleet begeben, um eine Anleihe 
von zwölf Millionen Dollars anftatt der früher 
angezeigten drei Millionen zu negociiren. 
us Venezuela wird vom 16. d. M. via 
9 8 emeldet, daß der Präſident das ganze 
eer entlaſſen habe. Frieden und Ordnung find 
im vollſten Umfang wieder hergeſtellt. Vertrauen 
und Geſchäft nehmen in erfreulicher Weiſe zu. 


Danzig, 13. April. 
Weichſel⸗Traject am 12. April. Czer⸗ 
winslk⸗ Marienwerder bei Tag und bei Nacht 
unterbrochen; Terespol⸗Culm: bei Tag und bei 
Nacht per Kahn; Warlubien⸗Graudenz bei 
Tag und bei Nacht per Kahn. 

»Die Stelle des Staatscommiſſarius bei den 
Maturitäts⸗Prüfungen auf den Gymnaſien, 
Realſchulen erſter Adee u. ſ. w., welche von 
einem beſtimmten Rathe des betreffenden Provinzial⸗ 
Schul⸗Collegiums eingenommen wird, ſoll im Falle 
der Behinderung des Letztern, fortan nicht mehr 
von einem andern Rathe oder ſonſtigen für dieſen 
Zweck beſonders abgeordneten Sachverſtändigen, 
ſondern von dem Director des Gymnaſiums ꝛc. 
1 werden. 

Vor etwa einem halben Jahre laſen wir in 


die Aufnahme aller ſeiner Stücke, die Zahl ihrer 
Wiederholungen, ihre Beſetzungen auf der dortigen 
Bühne, die Recenſionen und, wie ge des 
Dichters perſönlicher Empfang, ſowie ſeine Verbin⸗ 
dungen werden nach ſicheren Quellen dargeſtellt und 
erzählt Ueber Verzeichnung von Aeußerlichkeiten, 
von gemüthlichen Sympathien kommt aber dieſe 
Darſtellung nicht hinaus; daß Leſſing auf das all⸗ 
gemeine geiſtige Leben in Oeſterreich irgendwie 
eingewirkt habe, ſagt uns der Verfaſſer nirgends 
ausdrücklich. Ebenſo iſt es mit Kant, der an Her⸗ 
bert einen treuen und warmen Anhänger in Oeſter⸗ 
reich gefunden. Von Schiller, Goethe und der 
Blüthenzeit Weimar's ſpricht dieſer Abſchnitt „Aus 
dem Zeitalter der Aufklärung“ gar nicht, von Fichte 
nur einmal nebenher 5 n 
Die wahrhafte und innerliche Betheiligung 
an den großen geiftigen und Culturbeſtrebungen 
unſeres Volkes darf ſich doch kaum auf bloßes 
Wohlwollen, auf gemüthliche Regungen Einzelner, 
auf Theater⸗Enthuſtasmus und Cameraderie be⸗ 
ſchränken. Hat man ernſt, tüchtig und unverdroſſen 
earbeitet auf den Gebieten der Wiſſenſchaft in 
eſterreich? Beſaß das Volk jenen zähen, nach⸗ 
haltigen, an ſtrenger Pflichterfüllung geſchulten Sinn, 
den Faber und Rückſchläge nicht irre machen, ber 
alle Arbeit um ihrer ſelbſt willen verrichtet, nicht 
um äußeren Ruhmes, des Lohnes wegen? Gab 
es dort eine Gemeinde von Denkern und geiſtigen 
Arbeitern, welche ihre Ideale feſt und hoch auf- 
ſtellte, für dieſelben einzutreten, zu kämpfen, zu 
leiden verſtand, welche den einmal gewonnenen 
Grund und Boden ſchützte und vertheidigte gegen 


v bedrobenden 


oder Weſtpreuße, ſei und bleibe: Auf ewig unge⸗ 
theilt!“ Ja, mit noch mehr Vorſich', ols elbſt der 
edle Falſtaff gutgebeißen haben würde, deckte fl? babei 
hre eigene Zukunft noch durch die unnachanmlich 
ſchöne Klausel, daß di⸗ſe Ewigkeit doch nur dauern 
olle „bis zu dem Beitpurfe, wo vie unumgängliche 
No hwenbiafeit der Zerſtück lung der Prooinz, durch 
die neue Provinzjalorduung bedingt, ſich berausſtell n 
wird.“ Es ih doch hübſch von der guten Al preußischen, 
daß fie durch ihre unvergleichliche Naivzat ſeſbſt in 


dieſer fo ernſten Sache auch für ige Doſis Humor 


u forgen weiß, oder vielmehr ohne ihr Willen 
Willen dafür forgt. : 

* Ein Telegramm aus Königaberg von geſtern, 
2½ Uhr Nachm., an ein hieſiges Haus meldet. daß 
„ſo eben der erſte Dampfer von billau in Kömgsberg 
Stadt) eingetroffen ſei und zwei andere folgen.“ Die 
Schifffahrt nach Königsberg iſt alſo wieder eröffnet. 

We das Gene ralpoſtamt unterm 3. d. M. in 
einem Beſcheide ausführt, iſt bei Berechnung des 
Nachſchußporſos für unzureichend franc rte Sendun⸗ 
gen fett Einfübrung der Reichamarkrechnung nar nad 
dieſen Werthen zu verfahren. Es iſt damit alſo die 
Beſtimmung außer Kraft getreten, wonach die Abrun⸗ 
zung der Porkobeträge auf , t, „ und ganze 
Silbergroſchen zu erfolgen hatte. Beiſpielsweiſe find 
für einen gewöhnlichen, nur mit einer Dreipfennigs⸗ 
marke verfchenen Brief an Nachſchußporto alſo noch 
17 Reſchspfennige zu entrichten. 

Im Jihre 1874 find in dem Oberpoſt⸗ 

irections⸗Bezirk Danzig 3 Poſtillone durch Verlei⸗ 
yung von Ehren⸗Poſthörnern und 6 Poſt llone durch 

erleihung von Ehren⸗Peitſchen durch ihre vorgejegte 
Behörde ausgezeichnet worden. Bei dem Ableben des 
Beſitzers einer ſolchen Ehrengabe oder bei ſeinem 
Ausſcheiden aus dem Dienfte werden befanntlich bei 
5 Rücklieferung angemeſſene Geldunterſtützungen 
gezahlt. 
„e Marienburg, 11. April. Die Frage der 
Schwente⸗Regulirung harrt bereits feit längerer 
Zeit ihrer Erledigung und war von dem Miniſterium 
nur deshalb nicht für ſpruchreif erklärt worden, weil 
eine genaue Durchſicht der Pläne eine nicht unerheb⸗ 
liche Erhöhung des Koſtenaufwandes erforderte, und 
der Miniſter mit Recht annehmen konnte, daß die da⸗ 
bei in erſter Linie betheiligten Communen für n 
der Koſten Sorge tragen würden. Zu den vom Ab⸗ 
geordnetenhauſe bewilligten 35,000 Thalern forderte 
der Anſchlag des hieſigen Waſſerbau⸗Inſpectors ein 
Mehr von 7200 Thlen., während der ſuperrevidirende 
Regierungsbaurath den Anſchlag dahin änderte, daß 
er durchweg bei den Wällen allſeitig 2 Fuß Böſchung 
annahm, während der erſte Entwurf nur von der 
Sohle bis zum mittleren Waſſerſtande 2 Fuß und 
dann bis zur Krone 1 Fuß forderte. Durch dieſe Auf⸗ 
ſtellung allein BE ſich der Anſchlag um 10,000 
Thlr. ſtellte ſich alſo auf ca. 18,000 Thlr. Zur E 
gung darüber, wie dieſe Koſten aufzubringen wären, 
hatte der Kreislandrath im Laufe des vergangenen 
Monats — am 12. und 23. — zwei Verſammlungen 
von interefftrten Anwohnern der Schwente einberufen, 
deren erſte eigentlich ganz reſultatlos verlief, weil die 
Verſammelten ſich nicht genügen für das Project zu 
ermärmen vermochten. In der zweiten Zuſammen⸗ 
kunft, welche auch lebhafter beſucht war, wurde von 
allen Anweſenden mit einer ug: Aus. 
nahme die Nützlichkeit der Frage bejaht. Indeſſen, es 
entſtand im weiteren Verlaufe der 8 
darüber ein Streit, daß die Vertreter der unterhal 
Neuteich b legenen 13 Dörfer für den Fall der Cana⸗ 
liſirung ſich zwar zur Leiſtung eines Beitrages ver⸗ 
tehen, aber ganz aus der Schwente⸗Commune aus⸗ 
cheiden wollten, weil ſie mit den übrigen oberhalb be⸗ 
legenen 16 Dörfern durch kein nt Intereſſe 
mehr verbunden ſeien, ihr Waſſer fließe ſa doch nicht 
aufwärts; die Wallunterhaltung wäre nicht mehr ge⸗ 
meinſam u. |. f. Nichtsdeſtoweniger ſtimmten bei der 
Parte über Bewilligung der Koſten nur 1 dieſer 
Partei dagegen, 5 für die Bewilligung, ſobald fte von 
der Schwentencommune abgezweigt würden, 15 Stim⸗ 
men waren für einen Zuſchuß von 6000 Thlr. aus der 
Commune, in der Annahme aber, daß der Staat die 
bie 89 don d der Unterhaltung der Wälle übernimmt, 
wie es von dem dieſſeitigen Baubeamten angenommen, 
von dem Regierungsbaurath aber nicht genehmigt 
worden war. Immerhin iſt jetzt anzunehmen, daß die 
Sache in Fluß kommen wird. Zu jenen 6 00 Thlr. 
kommen noch die Bewilligungen aus Stadt Neuteich 
im Betrage von 3000, aus der Ackercommune Neutei 
mit 500 und aus Neuteichsdorf mit 690 i Ein B 
ſolchem Anfange ir wenigſtens Hoffnung auf Einigung 
und Einigkeit vorhanden. 

Der ſeitherige Director der Provinziol⸗Irreu⸗ 
. n und Pfl ge⸗Auſtalt zu Allenberg, Dr. Wendt, 
it zum Dir ctor der provinzialſtändeſchen Jeren⸗Auftalt 
zu Schwetz ernannt. 

S. Elbing, 10. April. Der „Elbinger land⸗ 
wirthſchaftliche Zweſgverein“ hat folgende Pe⸗ 
tition an das Abgeordnetenhaus abgeben laſſen: „Hobes 
Haus der Abgeordneten! Von dem Deichamte des 
Danziger Werders iſt gegen unſere Petltlon vom März 
1875, zu welcher wir uns in der unfere Nedernnaen 

Noth duſch die fabrel augen dec 
gerungen endlicher Abhilfe gedrängt ſahen und welche 
auf die völlige Coupfrung der Naga Ser: 
ftellung und Regullrung eines einheitlichen Weichſel⸗ 
ſtromes hinzielt eine ung ſelbſt und unſere Abfichten 
verdächtigende Gegenvorſtell gerichtet worden, der 
entgegenzutreten behufs Klarlegung der t atſächlichen 
Verhällniſſe, wir uns gezwungen ſehen. Dag Danziger 

erder nimmt von der geſammten die Nogate 
Coupirungefrage intereffteenden Niederungs fläche von 
alle Widerſacher und Todfeinde? Iſt der Pflicht 
begriff, die r Noth eee unter die Ge⸗ 
bote ſittlicher Nothwendigkeiten, die im Norden 
des Vaterlandes den Herrſchern nicht minder als 
den Tüchtigſten des Volkes längſt als oberſtes 
Geſetz galt, bevor der Philoſoph von Königsber 
noch in ſeinem kategoriſchen en dafür au 
alle Zeiten die Formel feſtgeſtellt hatte, iſt dieſes 
ſittliche Pflichtgefühl auch in Oeſterreich 1 — 
geworden, beſaß es Joſeph II., handelten nach ihm 
die Beſten des Volkes? Auf dieſe i vie ant. 
wortet das Buch des Prof. Richter nicht, vielleicht 
deshalb nicht, weil es lediglich ein äußeres Bild 
jenes Zeitalters der Aufklärung geben will, nicht 
eine tief ins Innere dringende Erforſchung des 
e und der nationalen Arbeit. So wür⸗ 
den die 
Bei Scherer finden wir die leitenden un 
Gedanken, die markige, allen Dingen auf den Grund 
Fe. Darſtellung, die einheitliche fünftlerijche 


orm. Dieſes Buch von Richter liefert eine 

enge kleiner Beiträge und Illustrationen über 
den perſönlichen Verkehr der norddeutſchen Dichter 
und Denker mit ihren Wiener Freunden und dem 
dortigen Publikum, es klärt Manches auf, was 
bisher entweder dunkel oder nur Wenigen bekannt 
war, es muthet freundlich an 00 beherzten 
öſterreichiſchen Patriotismus, der keine Mühe ſcheut, 
um das geiſtige Band zwiſchen uns und unſern 
ſudöſtlichen Stammesgenoſſen 7 und feſter zu 
knüpfen, welches auch durch die blutigen politiſchen 
Entſcheidungskämpfe wohl niemals gänzlich zer⸗ 
riſſen worden iſt. 


iden Bücher einander viellei änzen 
eiden . er vie 9 


ini⸗ 


er 


21 Meilen mit 5% UJ⸗Meilen nur den viert eil] der Aufenthalt in der Provinz Preußen geftattet wor- |ald gelungen gemeldet bat) ſchreibt ber „Dail Tele ⸗J Louſe Roſenkranz, geb. Krebs. — S. d. Schneider 
ein; und it wegen ſeiner bevorzugten Lage te den 120 5 5 2 2195 ah“ Sie Aufgabe iſt nicht gerade en „denn] Jacob Kr art, 9 M. — T d. unverehel. Olaa 
bald der Stromtheilung an der unteren Weichſel, Bromberg, 10 April. Der Schifffahrtsbetrieb] Yooıfenboote werden den Kapitän auf feiner ganzen] Heimlich. 1 J. 1 M. — Arb Michael Wilhelm Jam. 


N 1 


weiche nur einen Theil der gefammten Eis- und auf dem Bromberger Canale beginnt am] Schwimmfahrt begleiten, fie wird aber Aus dauer, lowski. — T. d. Arb. Wilhelm Auguft Laſt. I 


Waſſermaſſen aufnimmt — w d der Löwen 13. April d. J. Kraft und Muth auf eiue hart: Probe ſtellen. Die] Mufikus Julius Friedrich Louis Siegel — T. d. Lohn⸗ 
autzeil der G fabr lediglich ke "Die petitionirenben TFT Eatfernung zwiſchen den beiden Orten beträgt 40 eng- diener Johann Bendikoweli, 4 J. 
Niederunger trifft — g.ſicherter, als alle anderen. Zuſchriſt an die Redaction. uſche Meilen, welche durch verſchi dene Strömungen 


—: . ,, 
Die Conpirung der Nogat würde ſelbſtredend ihr, Fi. VRR 18 85 N und Waſſer von verſchiedener Temperatur zurückgelegt Hypotheken⸗Berian. . 
G d Abe n —.— = gr n n „Gre den Müßte bedrent Wen Be e 3 5 Be Dean au Lage 2 die Nat 1 83) 2 
8 eit zuweiſen. Gegen ſolche Even⸗ ücke, die i ; fi ie ſtrengtes Rudern loſten werden. rinzip des] un ; a Rene — 
i . RR Ha u Haben stone hc 
zes Danziger Werders, d ſſen Mitglieder ſelbſt die herrlichen Bäume, wenn fie mit ihrem ſchönen fei⸗]Beyten kat, vor “punberktaufenden ro rn] Off er Zin für erſt 
nur einige wenige Perſonen zählend, zum Theil ihre nen künden ie ni nenen Anblick. gezeigt, was er in feinem feltſamen Anzuge thım| Offerten, ſcnel Debmer, Der Binsfub Tür ae 
eigenen individuellen zwar auf berechtigtem, aber doch nur nen Laube verſehen ſind eiten 1 Ti een kann in aufrechter Stellung] Hypotheken ſtellt ſich au 4—5 4.20 je nach Getzend, 
perſönlichem Intereſſe bafirten Anſchauungen vertreten, F ebe Dee ber ande 3 u bew gen, Kopf und Schultern über der Oberfläche des Höe ber. fand 7 5 vn ik ‚für 
aber Gottiob! nicht die der intelligenteren Mehrheit erhalten, ift wohl die größte Pflicht der Väter der | Waſſers, er kann rubern, fogar ein kleines Segel aus⸗ rue erueke r 3 61%, Meſt⸗ 
ee, ß 
wird durch dieſe Geg nvorſtellung auch keines- Krähen ihre Reſidenz aufgeſchlagen und ſchreien und en pon 2 8 i Fa a piace! Für erſie pupil⸗ 
wegs berührt: fie will vielmehr unſere Petition ledig- fräch icht allein vom frühen M bis fpäten | Eſſen kochen und verzehren, Raketen lostaſſen, ein Horn angeboten und ſchwer zu placiren. Für erf 3785 
Ie ele „gegenstandslos“ bezeichnen. „Da ja bereite | Kran alten Berdruß ben Morgen bis raten] glafen, einen Negenſchirm aufmachen, die amerifanifche | dariſche Hypotheen auf Rutergüter it Geld zu 494% 
8 N 18 ¹ Abend zum größten Verdruß der anwohnenden Leute, Blalen, ; 7 ' boten, Eintragungen unmittelbar hinter Landſchafts⸗ 

„auf unſere fühere Petition vom 18. October 1872 n ſchä ie Ba Weiſe: fie b Flagge aufziehen und Zeitungen leſen. Der einzige angeboten, Eintragung u | 
„höheren Orts die nöthigen Vorarbeiten angeorbnct r Selen die wichtige Punkt, der noch auf Wiens wartet, ift: Wie nr zue a 1041 ff 97 52 101 Gb, 
„ein — denn ſolche ſorgfältisſten, gründlichſten und] Rinde, welche fie zum Neiterbau verwenden, herunter, ſof ange kang ein fo gekleideter Menſch im Waſſer ans⸗ 1 17 98 Gd. Oſſerten, Ache 5 . 
„außgebehnteiten Vorarbeiten en der Hand der) daß fait ſämmtliche Spitzen der Aeſte und Zweigevertrock⸗] halten Der Schwimmanzug wird jedenfalls nicht — : 


Menfchaft ſeien durchaus nothwendig“ Hohes net find. Um dieſen Uebelſtänden ein Ziel zu fegen, dürfte] dei Shifbrädigen allein feine Verwendung finden. Tchiſſe -E te. 
Sl ae Abgeordneten! eben weit feit 1872 Nichts es ſſich — — die 1 reſp. Aeſte etwas > ee x anti Neufabrwaffer, 12 April Wind: NO. 
ne zur Sache geſchehen ift; eben weil die einzuſtutzen, die abgeſchälten und trocken gewordenen eines d en ößten es barſten Hinderniſſe > Nichts in Sicht. 
ander Hften und teen een gpeine jorgfältig zu entfernen, dadurch würden befagte 5 os: . n Hinder — ͤ 6— —ᷣ —̃— — nenne 
and der Wiſſenſchaft bereits ſeit Jahren] Vögel ſich veranlaßt fühlen, ein anderes für fie geeig⸗ Petetebur g, 10. April. Die „Börsen- Sta“ Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 


Ohne fichtbare Reſu tate und obne unſere Noth und 5 f Schrei > igemein⸗ ) J 

fordere Gefahren zu berückſichtigen ftattgebabt daben e en re e eber A fit bringt folgende Zuſammenſtellung der Reineingahme, Berlin, 12. April. 

boden wir Hi 1 tbatſächlſche Hilfe! ſede. Baumpflanzungen zc. dringend, recht bald, ehe noch] welche ein eine unferer Oude von den Spielkarten! 2e 6.2.10 

, e nn vn Eurka a MAL Kr] Kar 190 
er 2 7 ſe 7 f 1 * ut 5 7 . a * 

Hunz der Anschauung, der Gif hrung nad der Ver- | Ne", dame und und unferen Pachtemmen biefe err. au Kauf. lab 7900 dub, der Ndelselub 4000 Nbl.] Juni Int 188 0 8 


. v. 10. Erz. v. 10. 
Br, 4½ con. 105,20 105,40 

183,50 [Pr. Staatzſchld.“ 90,90 91 

8 


14,0), | 
and der Anſchauung, der Erfahrung und der Ver⸗ liche ib KNC rr 
bältnifie, ee durch A Deaßnabmen . — und der 2. Kaufm.⸗Club 7000 Rbl. Rogg. Schl m. er * 2 17 Ir 7 
Mir 18 BE a 5 nr Vermiſchtes fd beim Danzi Standesamt. 9 al Jun 145 50449 D e 70 | 72,10 
vorangeſtellt haben. Jeder hier zu Lande, 85 m - N 9 5 8 
der eben fehen will, weiß fehr wohl, wo und wie Berlin. Ueber die Wechſelfälſchunzen, welche Anmeldungen a. 3 2 7 — r 0 


Rumänler 
20 Neut frunz. 5% A. 


34,10 34,60 


uns zu belfen 15 ohne daß es noch fermirer Verzögerung dem Director der Continental⸗Actiengeſell ſchaft für 
{a 
. 102.50103 


bebürfte, und diefer ferneren Ver⸗ögerung ein Ende Gas- und Wafferlet üſter, Urſache zu feinem Todesfälle: Schuhmacherwittwe Anng Marie 200 8, 
iR machen, bitten wir das hohe Haus. Dies allein 72 — uns . e Suite gegeben, Laden berg geb. Gigkau, 78 J. — S. d. Fleiſchermſtr. t. ⸗Oct. 26 2 - 2 
der Zweck unſerer Petition. Hiernach bitten wir ee die „Ger.⸗Z.“: Als nach dem Krach die Ge⸗] Aus. Bähr, 2½ M. [ A 55 | 54,8 8 435 443 
die Gegenvorftellung des Deichamtes des Danziger] ſellſchaft, deren Director Rüſter ungefähr feit einem Am 12. April. j Spbr.⸗Oetbr. 58,40 58,40 JTürten 69) | 43 43,50 
erders und deren Motive beucth:ilen zu wollen." Jahre war, in Verlezenbeſten gerteth, faſſte der] Geburten. Buchbindermſtr. Carl Louis Schwermer, | Spiritus loco | Def. Gilberrente 68,40 69,50 
€ Strasburg, 11. April. Nachdem der Pfarrer] Director den unglücklichen Gedanken, nicht etwa fih | T. — Wachtmann Peter Bela, T. — Unverehelichte April⸗Mai | 58,70, 58,7: [auf. Bantuoten 1282,601252 69 
Dr. Wuaih aus Gr. Kſtonelen nach Rehden verfegt|jelbt, ſondern der von ibm vertretenen Geſellſchaft] Elifabeth Schirſohr, T. Furman Ludw. 5 Trg den 60,20, 60,40 Sa gen 184 184,20 
worden iſt, hat die Kirchengemeinde Gr. Kſtons ken, durch Wechſelfälſchungen aufzubelfen. Er ſtellte Wech⸗ Bocks, S. — Klempnergeſ. Carl Bod, S. — Ard. ung. Scat. u. 92 „ 93 echſelerz. Lond. = 20,44 
weicher das Wahlrecht eines Pfarrers zaſteht, bei dem | ſel im Betrage von 20,000 unter der Firma der] Franz Wichmann, S. — Arb Joh. Jol. Bollmann, S. Ital. Rente 70,50. — Fondsbörſe: matt 
„ Conſtſtortom beantragt, die Pfarrstelle daſeldſt den Gefellſchaft aus und verſah diefelben, mil falſchen Aufgebote: Arbeiter Adam Mart. Feierabend 5 * 
bißperigen Pfarr⸗Adminiſtrator Tyal in Rehden zu auf befaunte Namen lautenden Accepten. Damit die] mit Jul. Aug. Pauls. — Gendarm Fror. Gottfr. Bremen, 10. April. Perelenm. (Schluß⸗ 
übertragen. Gründe, aus denen das Conſiſtorſum die] angeblichen Acceptauten von der Exiſtenz der Wechſel] Konert in Gr. Kuhren mit Bertha Ida Ley. — Stadt⸗ bericht! Standar? wäre force 11 RE 75 3 bezanlt. 
Gewa ung dieſes Antrages. mit dem Herr Thal keine Kenntn fie erhielten, domicilirte er die Papiere] bauaufſetzer Frdr. Aug Feierabend mit Amande Bertha Be EEE TEE TT 
boffentlich einverftanden ift. verſagen Könnte, find nicht] bei ſich feldft. Die ganzen auf viele Weife_ erlangten | Johauna Fruſch. — Vädermeifter Ferd Jul. Feuer.] Meteorologiſche Depeſche vom 12. April. 
borbanden, — Unſere Drewenz trägt ſchon fleißig Horz] Gelder führte Nüſter in die Geſellſchastscaſſe ab und abend mit Fried. Wild. Pokrofte. — Federwurichter Barom. Term. K. Wind. Stürte. Oimmcttanficht. 
alten, die us den waldreichen Gegenden des Obere dackte mit denſelben vie laufenden Verbindlichteiten.] Job. Heinr. Wallraf mit Marie Eliſeth Werner. — 834,1 38 N Mark b. b bewölkt 
landes in alle Welt verſchickt werden. — Der Pfarrer ohne für ſich auch nur einen Pfennig unreellen Nutzen Arbeiter Job. Jacob Wolff in . Face 834,1— | ark Ihaib bewölkt. 


Franzoſen an des 


eters burg 3306 — 1.1 NW mäßig bedeckt 


vb. Siyp⸗Rekowski in Ni cywiene iſt von der] davon zu ziehen. r opferte r die Geſellſchaft, Franzieka Wrobel. — Arbeiter Friedr. Adolph 1 & 
Local Jaſp ‘ction über die kaboliſchen Schulen in die, als fe ve 7 — en PR 1 in Oliva mit Lduiſe Math. Wily Pätſchke. — Buch⸗ todholm 334.9 f 2,7 Be 71 — Ster N 
Nieczywiem un Oſicczek eurbunden und biefelbe dem bielt, in feines Poſtens als Director entfegte. Die händter Fenzlau mit Charlotte Auguſte Hahn in 5 8 . 5 (mad rom 
Amts vorſteher, Rittergutsbeſitzer Reichel in Buczek] FFälſchungen kamen dadurch an den Tag, daß anfangs] Darlehmen. 3 € oskau = 5 la ebba 1 5 1 
übertragen worden. Dem Vernehmen nach find einige] d. J. ein Liegnitzer E inwobner öffentlich bekannt] Heirathen: Maſchinenbauer Adalbert Theophil Memel. 17 9 IN mäßig Io ter, ſt. Reif. 
fatholifche Geiftliche im biefigen Kreiſe entſchloſſen, machte, er habe erfahren, daß Wechſelaccepte mit feinem | Wilhelm Meyer mit Augufte Wilhelmine Eagel — lensburg 387.8 2,6. mine ik 5 
die biazer von ihnen inne habenden Localſchul⸗] Namen und aus geftellt don der Continentalgefellfnaft | Arbeiter Joh zun Julius Ferdinand Feber mit Heuriette Königsberg 84, . 1,428 7 . wolti 
Juſpectionen, niederzulegen, theils weil fie uicht Luft für Gas⸗ und Woſſerleſtung in der Welt umderlleſen] Nudat — Fabrikarbeiter Ludwig Ferdinand Klebd mit Danzig. - 8400 2, NW Kid delt wolkig. 
Beben Regierung im ihren Beſtrebungen auf dem] Dieſe ſeien faſch. Er hade nie ſolche Wechſel aeceptirt. | Caccline iFri-berite Kaminski. — NKataftergehilfe Jo] Putbus 334,04 5,2 N % Fo 4 beiter 

Gulgebiete zu unterſtützen, tbeils weil ihnen die mit] Schon gleich nach der Eatdeckanz der Fälſchun ten gannes Huno Ferdinand Stmidt mit Henriette Ma⸗ Stettin 93 3.9 N ! 3 

em Auite eines Locclſchul⸗Inſpectors verbundenen | follte gegen Rüſter eingeſchritten werden; er 'ag aber thilde Jochem. — Schabmachergeſelle David Roßbacher] Helder. 839.8 1 N wölkt 
kbeiten zu umfangreich werden. Ia allen Fällen ſchwer krank an einer Lungenen zündung, fo daß feine | mit Anna Tingler. ; ; erlin 220,7 29 85 fac 1 

ch ein paſſender Erſatz nicht finden, die unaus⸗ Vern⸗hmung und Verbaftung nicht erfolgen lonate. Todesfälle. Fabrikarb. Fran Schröder. — ©. . 9 . 18848 32525 0 1 

bleibliche Folge davon wird fein, worauf wir wieder⸗ Von dieſer lebens gefährlichen Krankheit wurde er d. umverehel Jene orentine Kuſch, 2½ M. — lau 755 + 78 80 7177 ni 5 bewölkt 
bolt zurückommen, daß für den hieſigen Kreis ein wieder hergeſtellt, um gleich darauf ſich ſelbſt den Tod S. d. Arb. Gotifried Maſchke. 2 M. — Frau Fried | Brüflel. . 37.7 + 80 mi Aa er 
eigener Kreisſchul⸗Inſpector angeſtellt werden muß.] zu geben. Bahr, get. Germath. — L d. unverebel Anna Rade, Wiesbaden 353,34 4908 ſchwa 000 ler eiter. 
— Das letzte Kreisblatt veröffentlicht 177 Namen London, 9. April. Ueber das Unternehmen des M. Id. Kutſcher Johann Jacob Richter, 10 M. Ratibor : 1329 6+ 228 eat ar 
lager ruffiſch⸗polniſchen Ucherläuf:r, welche ſich im] amecikauiſchen Capitän Boyton, den Canal zu — Wwe. Renate Schöwel, geb. Schwarz. — Kürſch⸗] Trier. 1332,64 8. N78 telle bewöltt 

figen Kreiſe aufbaſten und denen bis auf Weiteres durchſchwimmen, (welches der Telegraph inzwiſchen! normſir. Rudolph Inin? Meyer. — Wwe. Jul anna! Paris. 333˙2 + 6,9 Mile bewölkt. 


Geundbuchblatts und andere daſſelbe an⸗ 
Sea Nachweiſungen können in unferem 

eſchäftslokale, III. Bureau, eingeſehen 
werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte 
der Eintragung in das e be⸗ 
dürfende, aber nicht eingetragene Realrechte 
geltend zu machen haben, werden hierdurch 
7 dieſelben zur Vermeidung der 

räcluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
ermine anzumelden. 
lb ing, den 1. April 1875. 


Bekanntmachung. 


die Werft ſoll der Bedarf an 
Draheſtiften, Drabtnägeln, ſchmiedeeiſernen 
Nägeln für fichten Holz, 52 Mm. und 
wen Wirbeln beſchafft werden. 
ieferung®sDfferten find verſiegelt mit 
der Aufschrift: s 
eee Lieferung von 
ra en ꝛc.“ 
bis zu d 97 


em 
am 19. April e., 


a Die X j 
Maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede 
R. Wolf 
in Buckau⸗Magdeburg 
baut jeit 18 Jahren als Specialitat: 


Locomobilen 


2 Mittags 12 Uhr, Königl. Kreis⸗Gericht. (7899 
Bureau der unterzeichneten Behörde an⸗ Der Subhaſtationsrichter. 4677 üĩñ5»B!.æoa . ———ͤ . ĩ œi-(.EUCUCE — —ͤ— — rn - 


u Termine einzureichen. 
Die Lieferungsbedingungen, welche auf 
hertofreie cet Ken Erſtattung der 


bei Bahnhof Eu im Anſchluß an die landwirthſchaftliche zu Barendt bei Dirſchau. 
Ausſtellung daſelbſt am 21. Mai 1875 unter Leitung des Herrn Donnerſtag, 15. April, 
Baron v. d. Goltz-Kallen. Vormiſſa s 10 Uhr, 
Allgemeine Beſtimmungen: Für die beiden Herrenreiten als auch für das Rennen] werde ich wegen Aufgabe meiner Wirthſchaft, 
bäuerlicher Beſitzer iſt bis zum 17. Mai zu nennen beim Rittergutsbeſizer Quaſſowski⸗ | mein jämmmliches lebendes und tobtes In⸗ 
Pfosten nennt zahlt bop⸗ ventarium, meiſtbietend gegen baare Bezah⸗ 
peiten Einfaz. Der endgiltigen Eutſcheidung der Herren Commiſſarien bei Streitfragen tung verkaufen. 
A 1 tbeiligte. Fille die Unterbringung dee Pferde er a med: Hößciges 
i its bei rechtzeit: dung. 4 arke Arbeitspferde, ein zweiſährige 
her Gesche. 76 M. denn Erſten 20 M. den Zweiten, 10 M. dem] Jübrling, 9 gute Diildfübe, 2 Bullen, 


ein zweijähriger Ochſe, 3 einjährige 
2. Hürden⸗Rennen für Pferde im 


Bekanntmachung. 


Der von der hiefigen Bank⸗Commandite 
und in lande 22. an DELERDBRT 5 est: 
em Br g iſtrat anbihein No 4274, nach deſſen Inhalte 

inf Probewirbel in der Regiſſeaur | 1° Bürgermeifier B. Dotege nı Soden 

von der Preuziſchen Bank 3 mit 6 Prozent 
zu verzinſende Darlene von zuſammen 
700 S erhalten und dafür 900  Alpro: 
centige Oſtpreuß ſche Pfandbriefe verpfändet 
hat, iſt anzeiglich verloren gegangen. 
Alle Diejenigen, we che an Dielen Pfand⸗ 
ſchein oder das etwaige Surplus des Untere 
pfandes als In aber, deren Erben, Ceſſio⸗ 
narien oder aus einem andern Rechtsgruade 


eſitze von Herren der Provinz Oſt⸗ und Weſt⸗ Kälber, 10 Schweine, darunter 3 große 


z preußen Ehrenpreis und 300 M. dem Erſten, Gisfäge und Corenpreis dem Zwei ⸗ Zuchtſäue, 5 Arbeitswagen, ein Virdeck⸗ 


5 rigen Betriebe des Dampfbaggeis 


{ im] Anſprüche zu haben vermeinen, werden aufs ten. Herren⸗Reiten in Un form oder roth em Rock. 10 M. Einſat, ganz Reugeld. 1 offener und! Kaſtenwagen, 4 Arbeits⸗ 
Wege der Badens deren weden * . 55 Mochte ſpäteſtens in dem on Gewicht 75 Kilogramm Pferde unter 5 Jahren 2% Kilogramm erlaubt. Sieger ſchlitten, 3 Spazie ſchlitten, eme vier ⸗ 
unternehmer, welche But die Lieferung bieſiger Gerichtsſtelle, Terminszimmer No. 10, im Oinderniß⸗Nengen tragen für jede gewonnene 7,50 M. 1½ Kilogramm mehr. pännge Deeſchmaſchine mit Stroh⸗ 
xeflectiren, wollen ihre Anerbietungen ver, am 20. Juli d. J, Vormittags 11 Uhr, au Distance ca. 2000 Meter. E 2 8 chüttler, 1 Reim gungsmaſchine, 1 Wind⸗ 
ſtegelt. mit der Aufſchriſt „Submiſſion auf beraumten Termine anzumelden, widrigen. 3. Sterple chaſe für Pferde im Beſitze von Herren der Provinz Oſt⸗ und Weſt⸗ arfe, Pflüge, Eigen, Karhaken, 1 Erd⸗ 
Steinkohleulieferung“ bis zu dem am falls alle unbekannten Intereſſenten mit preußen. Oerrea⸗Reiten in Dreß oder Uniſorm. 600 M. und Ehrenpreis dem walze, 2 Erdſchleiſen, 1 Schollenbrecher, 
Mittwoch, den 14. d. M ihren Auſprüchen präfludirt werden und Erſten, Einläge und Eh enpreis dem Zweiten. 10 M. Eigſatz ganz Reugeld, lederne und hanfene Sielen, Sättel und 
Vormittags 12 Uhr Su eventl. ein neuer Pfandſchein ausgeſtellt Gewicht 80 Kilogramm. Pferde unter 5 Jahten tragen 23 Kilograam weniger. Zäume, eine Manzef, eine Sirtenbude 

’ 


wird. 
Elbing, den 30. März 1875. 
Königliches Kreisgericht. 
{ 


__ I Wbtheilung. 


Stat und Wallach 1% Kilogramm. Halbblut außerdem noch 14 Ki ogramm er ; und verſchiedenes ander s Wirthſchafts⸗ 
laubt Sieger im Hinderniß⸗Rennen tragen für jede gewonnene 750 M. 13 Kilo⸗ geräth, außerdem eine Menge aus ze⸗ 
gramm meh. Distance ca. 3500 Meter. arbeitetes Schürholz und Brennholz, 


Das Ausstellungs- OComité. eine Ötto Jo hst 


anzig, den 3 Apeil 1875, No . rh. v. Hoverbeck-Nick-ledo f. Frb. V. Putkammer-Runzleint. 
Der! affer⸗VBauinſpector Bekanntmachung. Patzigeboiten. . ‚Schwerin Scıebig, Nickeit- Daft. —— — 
A Degne n ee 3 mi er. vakant werdende Dr. Mender-Gaisrinenbof Bernhardi-Löllen. Bludau-Eilan. Echte Sahnenfäle % 


er Schule unt einem Jahres⸗ 
gehalie von 1080 Pi, Dan 
vang. Lehren ee weben durch einen 
aal ſteirſe Bewerber wollen ſich unte 
‚| Emveidung ihrer 555 
ex. bei und neben, eugnifie bis zum 1. Ma 
Die des Orgelſpiels kundigen Bewerber 
haben Aus ſicht auf liebertraztang 3 
geliſchen Contorats, verbanden mit einem 
ſährlichen Enkommen von ca 360 Mark. 
Schwetz, den 9. April 1875, 
Der Magiſtrat. 


Von Kles und Grassaaten 


wie Roth-, Weiss-, Gelb-, Schwedisch-Klee, 
Wundklee, franz, Luzerne, engl., ital, 


Bruger-Banfeın Erdmann-Berting v. Habeck-Jab vufcı. 
Forstreuter-Naſchirg Gramatzki-Saagen. v, Groddeck- Baumgarten. 
UHagen-Gugenau. Ihssen-Plötn d Messling-Napſt ten. Mohr-Alleuſtein. 
Mrongowius-Npelnswein, Piderit-Sopyienhof. Preuss-Teuguiten. 
aunssowski-Gr. Kaulonten, Frb. v. Tettau-Krapsauſen. Troje-Socwhowen. 
v. Tyexka -R bb n. 


Bahnhof Rothfliesss. 


Im Ausobluss an die im Mai stattfindende 
landwirthsohaftliche Austellung 
am Bahnhofe Rothfliess der Thorn-Insterburger Eisenbahn 
wird wit Genehmigung der Königl. Staatsregierung eine grosse 


Verloosung us 
von Pferden, Zuchtvieh, Ackergeräthen eto. 
veranstaltet werden, 


Rotywendige Subbaftation, 
t Zur Kupferſchmiedemeiſter und Fa⸗ 
me ieee Concurs · 
Georgendanın N Elbins auf dem St 
thelenduche Eiking S. Gehen, im Sup, 
verzeichnete Grundfüg orgendaum 1 5 
ein Meinen ut befinden om 
am 12. Juni 1. 
a a De 10 fes 
m ichtsgebäude Zim 
in Be Subhafte‘ n eſtige 
Sag Urtheil über die Ertheilung des 
98 
am 14. Juni 1825, 


(hochfein und reif) 
empfehle Wiederverkäufern in 
ganzen Kinen und kleineren 
Quantitäten d wirklich billigen 
Preiſen. Außerdem empfing io W 
eben einen Poſten 3 
echt holländiſchen Käſe, 
vorzüglichſter Qualität, gebe E 
ſelben im Ctr., einzelnen Broden z 
und ansgewogen ſpontbillig ab. 
Probeſendungen nach außerhalb 

führe auf Wanich umgehend aus. 


M. Paradies, 


3 3 ; 2 4744) Langgarten 114 x 
in Vo mittags 9 In Ur, dentsch-Ryegras, Honiggras, Knaulgras, div, Gewinnziehung am 21. Mai 1875, Vormittags ii Uhr. FEC ˙—ͤQX—X—A. TEN ALLETTETEN Tas 
un demſelben verkündet werden. PERS Wiesengräser, Schafschwingel, ferner ächt 760 Gewinne =: — — — — 
G Es beträgt das Geſammtmagß dar der | amer, Pferdezahn-Mais, Riesenspörgel, Lu- = Eine Gartenwalze 

rundſteuer unterliegenden F ächen. des] pinen ete, halte Lager und empfehle solche een elne complete zweispännige Equipage, a de Tu i 2 
Grundſtücks 3 Hect. 17 Are 10 DO Meter: eu billigsten Preisen Wagen, erde, Zuchtuleh, Jungvieh , Aokorgeräthe , Doppel- wird zu kaufen geiucht Adr. wm. u 475 
der tnexirag nach welchem das Grunde F 8 h an Gewehre, Reltzeuge, Nähmaschinen eto. eto. g 70 t. b. Ex d. E 
dach zur Srunbfteiter veranlagt worden, * W. 1e gu An; Der Preis des Lobses ist auf 3 Mark festgesetzt. Wiederverkäufer erhalten Als Damenfh eid i 
Im Ru; —— Nutzungswerth nach welchem 680. Danzig, Melzergasze 13. & angemessenen Rabatt und werden gebeten, sich dieserbalb schleunigst an das General- u 7 ne er n 
DU ud zur Gebändeſteuer veranlagt Mü debit, Hrn. Heinrich Arnoldt in Königsberg I. Pr. zu wenden. empfiehlt ſich ; BR 

Per dee Her Munzen Das Verloosungs-Comité Marie Strieplin 

ug der das Grundſtück betreffende Auszug] werben zu kaufen geſucht. Adr. unter 4508 249 7 
der Steuerrolle, beglaubte Abſchrift des in der Exp. d. Z. niederzulegen. für die landwirthschaftliche Austellung in Rothelless. 4249) Danzig, Mottlauergaſſe No 3 
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He Bormiing 10% Uhr ſtarb nach 


Viererzug vebſt Landauer. 30 Ge⸗ 


winnue, beſtehend in Luxus⸗ und Ger: VE 1 ; ; f eth it auch im Ginzen zu virmiethen 
brauchspferden ꝛc ꝛc. Coſe ä 3 Reichs⸗ EN daß fie von ihren feit einer Reibe von Jahren gegen Husten-, & ſin Schöneberg gegen gleich baare Bezah elt I, auch un oz z 
mark find zu kaben bri En Seen Th. N EN Brust- und Lungen- :c. Leiden als vorzüglich bekannten lang an den dr: fibietenden zu verkaufen [ Näheres rale No 5 kei Frau ee. 


Danzig. 44624 R 


ne, bedeu ende, it ide: Baie 
leiſtungsfähige N 


Export⸗Brauerei 
in Erlangen ſucht für Danzig eine ſol de 


Firma für den b 85 


Alleinverkauf 


hres Biers. Franco⸗Offerten sub U 639 
befördert die Annoncen-Erpstiiion von 
Rudolf Mosse in Nürnberg. (4690 


Lehrlingsſtelle 


n Zoppot iſt ein Haus 

mit 3 Wohnungen unter 
günſtigen Bedingungen zu 
verkaufen. 

Näheres Ge. Wollwebergaſſe 14 
Ein in gutem Betriebe ſtehend 

Bäckerel, ante Lage, außerhalb 
der Stadt, iſt un ſer vortheilhaften 
Bedingungen billig zu verkaufen 

Adreſſen unter 4748 in der Exped. 
dieſer Zeitung erbeten. 


Brillante Nahrungsſtelle. 


5 wöchentlichem Kranlenlager meine 
innig geliebte Frau, unſere gute Mutter, 
Schweſter und Schwägerin, 


Auguste Rogalski, 


! geb. Masuch. 
Dieſe traurige Anzeige allen Freunder 
und Bekannten. 5 
Chrifiburg, den 12. April 1875. 
4758) Die Hinterbliebenen. 


lan n 


- GERMANIA 


Lebens-Versich.-Actien-Gesellschaft in Stettin 
Grund-Capital 8 F 2 8 8 8 RN 9,000,000 
Angesammelte Reserven Ende 1874 8 N N 5 „ 21,877,119 
Seit Eröffnung des Geschäfts bis Ende 1874 bezahlte Versicherungs- 

Summen = . - 3 ; 8 „ 21,259,270 
Versichertes Capital Ende März 1875 2 2 4 5 „» 201,658,803 
Jahres-Einnahme an Prämien und Zinsen 8 1 . „ 75269.881 
Im Monat März sind eingegangen 1149 Anträge auf = 1 „ 3,179, 605 

Dividende der mit Gewinn-Antheil Versicherten 
auf die 1871 gezahlten Prämien 33} Procent, 
> 9 3 


n 


Dr. med. F. Haase, 


872 = 3 334 „ 
pract. Arzt und Zahnarzt, 5 01878 = 20 Eine beſtrenommirte Wagenfabrik i a : a . 
Danzig, e 8 21 a iner Reg.⸗Stadt Weſtor. mt vielfährigen ]! Ren et = 


übermäßiger nobler Kımdichaft, biftehent 
aus 4 groen, faft neuen Ge äuden und eh) 
ſchönem Garten und um ängs der Fabril 
mit vielem Raum, außerdem eine fährlich⸗ 
Miethseinnahme von 350 & brinzend, fol 
für 8009 & mit 2000 Au Au eden fofor 
verkauft werden. Auf fr. Anfragen ertheil 
Derr F. Marquardt-Brienstorf vr 
Br. Holland jede acwünſchte Auskunft. 


Vortheilhafter Kauf. 
Eine Beſitzung, a 
% Stunde von Dirſchau, Arcal 259 
Morgen, Ausſaaſen: 11 Morger 
Rübſen, 32 Scheffel Weizen, 68 
Scheffel Roggen u. ſ. w; fol mit In 
sentar und Getäuden für cı. 18,000 2% 
sei 4 bis 5000 Anzahlung verkauft wer: 
den durch 7 
in Danzig 
Th. Kleemann Brod bänkeng. 33 
Ich beabſichlige mein Grundſtück z 
verkaufen, 

in welchem feit 23 Jahren — bis auf dei 
engen Tag — Llqnenur⸗ und Eſſig 
Fabrik betrieben wird, wezu ein gerän 
niger Hof mit Ausfahrt und ein waller 
eicher Brunnen gehören. ? : 

Die Laze dieſes Gruadſtücks iſt nad 
nehreren Seiten hu frequent, fo daß e⸗ 
dh zu größeren Unternehmungen oh 
eignen würde. 279 

Thorn. Lonis Horſtig. 
Des mie in Nerſtadt Meſſpr. nehörig: 

in der Nähe des Bahnpofs geſege . 
Daus nebſt Garten, welches ſich zur Anlag 
einer Reſtauration beſonders eienst, bin ic 
villens aus freier Hand zu verkaufen. 

Marie v. Kremskl 
255) geb. Hering. 


= Hotel 


n einer Provinzialſtadt Pommerns, mi 
zuter Kundſchaft und höchſt comfortabe) 


Langgasse No. 83. L Saunier’s 
Sp rechstund — Ih 2—b. i Buchhandlung, TA: Scheinert 


in Danzig. 


Von demjenigen jährlichen Reingewinne, welchen die mit Anspruch auf Divi- 
denden versicherten Personen und die Actionäre unter sich theilen, erhalten jene Ver- 
sicherten drei Viertheile und die Actionäre ein Viertheil. Die dividendenverechtigten 
Versicherten treten in den Bezug ihrer Dividenden schon nach zwei Jahren in der 
Weise, dass die Dividende des ersten Jahres durch Ermässigung der Prämie des dritter 
Jahres u. 8. f. gewährt wird. 


- N 
Nr 8 9 


Dampfer Verbindung 


Stettin— Danzig. 
Von Stettin gehen nach Danzig 
Dampfer „Die Erndte“ am 14. April c. 
Dampfer „Emilie“ am 16. April e. 


{ 
415) Ferdinand Prowe. 


Auction 
Smit Brennholz 


aus dem Bankauer Walde. 
Montag, den 19. d., Morgens 10 
Uhr, ſollen im Gaſthofe zur „Pappel“ i. 
Ohra kieferne Brennhölzer, nämlich circe 
230 Raummeter Koben, 150 R.⸗Meter 
Knüppel und 130 R.⸗Meter Stuben öffent 
lich meiſthie end verkauft werben. 
Das Direetorium 
der von Conradiſchen Stiftung 
Lene e 1/4 20 (Original), ½ 
9 N Yıs 4½¼ 5 199 2½ R ver ſendet 
L. G. Ozauski, Berlin Janmow'gbrüd: 2 
Königl. Preuß. Lotterie⸗Looſe 
zur Hauptz ehung 151. Lotterie vom 16. April 
bis 3. Mai c verſendet in Antheilen von 
% a 60, % a 30, Yıs a 15, ½ a 7,50 Marl 


Gustav Brand in Graudenz. 


Hypotheken⸗Capitalien 
unkündbar und ſich amortiſtrend, fint 
in beliebiger Höhe unter ſehr günſtiger 
und angenehmen Bedingungen zur een 
event auch zur zweiten Stell auf ftäd:ifch« 
und ländliche Grundſtück⸗ fofort in baarem 
Gelde zu bigeben durch den Genera- 


Agenten Gustav Brand 


3°15) in Graudenz. 


. 8 ö 
gine e ſahrene Wirthin, die mit der S 
fenen Kiihe vertraut, mit auten Zeug⸗ . 
uſſen verſehen iſt und auch ſelbſt ändig in 
vr Statt wie auf dem Lande die Wirth⸗ 
haft fü en kann, iſt zu erfeigen Heiliger 
eiſtgaſſe 41, H. Wichmann, Teſ⸗B. f 

e eee e eee eee 

Ei; noch junger, anft, zu jeder Cau⸗ 

tien föh ger Bürger ſocht eine 
Stelle als Kaſſirer, Auſſeher oder 
ärnlich: Stell. Ade. ı 4649 nimmt 
d. Exo. d. Z g. entgegen. 


Es werd eine Lehrliagsſtelle für einen 
Sohn aus gebildeter Fam lie, in einem 
Salanterie-, Kurz: oder Weißwaaren⸗Ge⸗ 
häft g ſucht. Gefällige Offerten werden 
nter O. P. 4717 f. d. Exp d. 3. erbeter 
ur tecbt bal igen Antritt wid ein Hand: 
lehrer, evon d., für 2 Knaben von 8 u. 
Jah en ge'ucht in Höfchen p. Altmark 
Weſtpr. Zee gu ſſſe u. Gehalts or derungen 
verden erbeten (4526 


5 


Ein ‚unperkeivatheter Gärtner 
mit gut n Zeugniſſen findet fofer: 
Stellung in Lewinno per Smazin, 
Kreis Nenſtadt Weſtpr. (469 


Prospecte und Antragsformulare gratis durch die Agenten und durch 


die General-Agentur 


Adalbert Kochne 
Danzig, 13. April 1875. Bureau Brodbänkengasse 36. f (4759 


Herings-Auetion. 
Dienſtag, den 13. April 1875, Vormittags 
10 Uhr, Auction im Speicher „die Wiege“, 
Münchengaſſe 6, aber: 
Schott, orownbrand Matties, orounbrand 
Inlen- Heringe, Norwegische Feitheringe 
KK und K, Sioeheringe und Breitlinge. 
en Garl Treitschke. 


Am 20. und 21. Mai d. J. wird zu Neubrandenburg 


Der 75 grosse Zuchtmarkt für edlere Pferde 


abgehalten. 

ach Gleichzeitig findet mit Senchmigung der hohen Königl. Preuß., Königl Säch 
ſiſchen, Hamburger, Lübecker, Großberzogl. Mecklenb Schwerin'ſchen und Medlenturg- 
Strelitz'ſchen Gouvernements am 21. Mai eine große Verlooſung von Egnipagen, 
SO Pferden und ca. 1500 werthvollen Reit-, Fahr⸗ u. Stall⸗Requiſiten fiat. 


Hauptgewinn: 
Eine elegante Equipage mit vier hochedlen Pferden 
im Werthe von 


10,000 Reichs-Mark, 
Geſammtwerth der Gewinne 97,000 Reichsmark. 


1 ee 
2 EN 


Bere gewanbte junge Dame welde in der 
E Fapıfierie-Braude gründlich erfahren 
ſt, ſindet in mein em Geſchäft als Divectrice 
auernd Stellung bei gutem Gehat. 

Mel ungen erbitte mit Angab bisheriger 
Thätigkeit und Beifügung einer Photographie. 


J. A. Klotz, 


. P . = A £ ingerich'et, ſt zu ve kaufen. Nur Sebi | 650) Koaitz W ſtpr. 
— preup. Lotter oft Preis d es Looſes 3 Reichswark. Auer e halten Nachricht unter No. 460: ür ein bieflses, giößeres Hoſzgeſchäft 
510 3 Mai 1875) 5 gegen 7 Der Verkauf Be DR ift dem Herrn durch die Expedition dieler Zeitug wird ein 


. Siemerling in Neubrandenburg 
übertragen, woelbft auch die Bedingungen für Wiederverkäufer zu erfahren find. 


Das Comité des Neubrandanburger Zuchtmarktes. 
Graf Schwerin⸗Göhren. Pogge⸗Gevezin. Rath Loeper. 

Das General⸗Depot der Looſe für Eibing iſt dem Herrn Edw. Schlömp ir 

Eine, für Königsberg i. Pr. dem Herrn Ed. Michaelis, Kneiphof, Langgaſſe u 38 

ertragen. 229 


Lehrling 

zſucht. Selbſigeſchriebene Offerten unter 
No. 4747 in d Expedition dieſer Zeitung 
abzugeben. 1 
Ju Courads hammer (zw ſchen Oliva 

und Gletik u hart am Secflrande) ſiud 5 
freundliche ſowie geſunde Sommer⸗ 
wohnungen, beſt hend in 7 Zimmern und > 
Zubehör, Ein ritt in den Ga ten und Pa k, 


Originale % a 50, ½ a 25 , Un 
theile 8 a 10, ½16 a 5, ½ a 2% K. 
Carl Hahn 

in Der lin, 8., Kommandantenſtr. 30. 
8 önigsberger Pferde⸗Lotterie. 
Ziehung 2. Juni 1875. 2000 Ge: 

winne. Hauptgewinne: 5 complette feine 

Equipagen, as erſter: ein hocheleganter 


ran tbeiiäbalber bin ich willens mein. 
Gut Mindesfelde, 560 Morg groß 
nit Saaten, lebendem und todtem Saven 
tarium, fofort zu verkaufen. Daſſelbe lieg 
m Berenter Kreiſe, % M. von der Poſt 
tation Neukrug und % M. von der Chauſſe⸗ 
Selbſtläufer belteben ſich direct an mich z 
wenden A. Mindenberg. 
J bin willens, den 23. Apru 182% meir 
lebendes u. todles Jun ventariur 


ren ER BEE EEE PEN DITFERTT 


Die unterzeichnete Fab⸗ik giebt hiermit ergebenſt bekannt, f, 


= gi herrſchaf liche Wohnung von 


5 6 A mmern nebſt fämmichem Zu⸗ 
sehde, womöglich mit Balkon oder Garten 
mud Pferdeſtall, wird zum 1 J lt oder 1. 
Detoker zu mie then geſucht. Adr. nebſt 
Preisangabe u. 4754 i. d. Cxp d. 319g. 
inzureichen. N 


Lungenmarkt No. 17 iſt 
die Saal⸗Etage, Ta aus 
Küche mit Gefindezimmer, Boden u. Keller, 


um 1. October d. J. zu vermiethen. N 
Mäheres des Ibit 3 Tr. h. (480 
25 1 


Woid’s Hötel 


Stettin, 
Bollwerk 37, 


esipfi bit ſich allen reifenden Herr⸗ 
ſchaften durch beſonders günſtige Lage, 
f ſonde Preiſe und gute R dienung. 


und ange wandten 


| rheinischen Trauben-Brust-Honig } 
Klini Gründliche Heil. hart- | & : in % Flaſchen & 1 Ag mit goldgelben, in ½ Fl 415 Ser mit $ 

näckigster Fälle] rothen und in % Fl. à 10 Ser. mit weißen Kapſeln verichieflen dem Herrn 
von Syph, Geschl.-, Blasenkr., Pollutionen, | Rich. Lenz in Danz'g ein Verkaufs⸗Depot übertragen hat. i 
S:hwäche ete. Dirigirender Arzt Dr. Fabrik W. H. Zickenheimer in Mainz. 
Rosenfeld, berlin, Kochstr. 63, Auch] % — —..ĩê' — 


brieflich, ohne Berufsstörung. Prospecte 5 


55 Alle Sorten 
Fiſcherzeng 


ſind in reichſter Auswahl billig zu haben bei 
a A. Liedtke, 2 ! 

4451) Neußädterwald b. Tiesenhof. — 
Beſtellungen auf 


fette Puten 


„r . lebend Gewicht, werden 
angenommen be 


J. G. Amort, 
Langgaſſe 4. (4753 


Gartenbeſitzern 


empfiehlt in großer Auswahl: 
f artenmuſcheln zu Beeteinfaſ⸗ 
ungen, zu Garten⸗ und FFontain⸗ 
nlagen, Grottenſtein in ſchönſter 
Formation. 
August Hoffmann, 
4468) Oeiligezeiſtgaſſe 26. 


Gute Saat⸗Wicken 
dale det Grafſchaft Schlobitten find zu 


Bertling und II. Mattniessen in An) ich Küsfer freundlickſt znlade. 


Witwe Rausch. 


Neis Eine hochelegante 
eitſtute, Kade, ele Mule 


[Oubblut, auch 2 Paar elegante Kutſch⸗ 
pferde verkäuflich. 

Näbercs in der Exp d. Zeitung (4569. 
In Herzogswalde, Bahnjlatton Deutſd 


Eyſau, ſtihen zum Verkauf 
ca. 300 Mntterſchafe u. 
3 en. 300 Hammel 
der hieſigen Kammwoll⸗Heerde. Abnahme 
nach der Schur. Anfragen bean wortet dir 


(Gu'sverwaltung in Herzogswalde p Som: 
meran Weſtvr (4614 


250 junge Hammel 

(2, und 3jährig), ſtehen in Bankau be. 

Danzig zum Verkauf; mit oder ohne Wolle 

Ybnah e Anfangs ai. (4700 
In Schwarzwad bei Skurcz find 


" * 

3 fette Holländer Kühe 
zu verkaufen. 
429 DD. r —ͤ— 

; Ein neuer leichter und Meine: 
offener Wagen 5 am 
Montag, den 12. Apcil, bei 
dem Spediteur Hrn. Himid 
Hülſen, am Oſtbahn Danzig, zum b:lligen 
Verkauf: daſelbſt wird auch ein noch wenig 
gebeguchter 4 ſitziger Halbverdeckwager 
auf Patent⸗Achſen nachgewieſe . Preis 2505 


in guter Wiszniewskiſcher Flüge 
E ins wegen Orts veränderung für a 
billigen Preis zu ve kaufen. 

Nähere Auskunft ex theilt Herr Lehrer 
Steffen, Fſchmarkt No 25, 2 Tr. 


N 


Eiſenbahnſtation Arusſtadt. 


Waſſer H ilanſtalt. Kalte und warme Bäder, Electrotherapie. Klimaliſcher 
Kurort. Dirigirender Arzt Dr. Mackensen. Ya der Anſtalt ſelbſt gute Reſt u⸗ 
ration, ent'prechende Wohnungen, auf Wunſch Penſtiou. Profpreie franco. Eröffnung 
Anfang Mai. Aufca zen und Anmeldungen an Die Direotion. 


2 3714) E. osalsky. 
r 

e von Fräulein Ida Kramp am 8. 
D April c. zum Beſten der Martha⸗Ber⸗ 
berge und der El mentarlehrer⸗Wittwen ver⸗ 
anſtaltete muſtkaliſche Auſſübrun brachte 
enen Rua winn von 140 Thlr. Die 
Flementarlebrer⸗Wettwenkaſſ erhielt 40 Thlr. 
die Martha⸗Haberge 100 Thlr. Vie ze 
J 0ße Berei’willigteit, _mit der fräulein 
Kramp der Mar tha⸗Herberge dieſes be⸗ 
dentende Geſchenk zuwandte, ſagen ihr, wie 
Allen, die zu dem gelungenen Erfolge des 
Abends ben rügen den innigſten Dank. 

Das Direetorium 


„ Czwalina, A. v. Diest. 
N. Lickfett. F. Goldschmidt. 


A 


C. Herrmann, 


Huſten und Catarrh an der Tagesordnung. ee 
5 Here Ernſt Meſch, in Saalfeld, Depoſiteur des L. W. Egers'ſchen Fenchel⸗ BR 
bonjigs “), enpfing fo gende beachtenswertbe Zuſchriſt: 5 ER 
227 Der von Ihnen überſandte Fonhelhonig von v. W. Ezers hat gute Dienfte B5 
gethan. Unſer Kind bat zwar einige Tage ſehr ſtarken Huſten und Schnupfen Es 
ehabt, aber Gott ſei Dank, es iſt alles glücklich vorübergezangen und der RE 
? Kleine befindet fih jetzt ganz wohl. Doch find bei dem Uebergang vom Winter BE 
zum Frühling Huſten und Schnupfen an der Tagesordnung. Ich erſuche Sie BE 
daher, da die eiſte Faſche verbraucht iſt, mir umgehend noch 2 Flaſchen Egers⸗ PR 

ſchen Fenchelhonig zu überſenden ꝛc. 2 
i Gahma dei Lobenſtein. Adler, Pfarrer. 


*) Fabrikniederlage bei Alb. Neumann, Langenmarkt 3, Herm Gronan, = 
Altſtädtiſchen Graben No. 69, Richard Lenz, Brodbänleng. No. 48, in 


in füchtiger Correipondent und 


Gebrüder Behrendt Danzig, ſewie bei M. N. Schulz in Marienburg, B. Wiebe in Deutſch⸗ ( — 9 

; 7 L i f 5 ER Buchhalter, im Getre de⸗Geſchäft er Hrinckma 

Di au Eylau, J. Forwell in Mewe, Otto Kraſchutzki in Marienwerder, H. R. [ sabren, wünscht zum 15 Mat in Danz e 

rſch = 39 Ki auswärts Gtelluns. Off. u 4713 i. 20 ark elohnung. 


Otto in Chriftiurg 
Si Derr ſchaften, die auf das Land ziehen. : REF 

bin ich ich bereit, das in der Stadt ea 
leer gewordene Haus für den Sommer 
in — 1 zu übernehmen. Ueber me ne 


und J. Warkentin in Lichtfelde. 


2 


Gestern Vormittag ist auf dem Langen- 
markt oder Langgasse eine kurze, 
goldene Damen-Uhrkette verloren. 
Der Finder wird gebeten, dieselbe gegen 


d. Exp d. 39 5 
Ein gebildeter, junger Mann, der die 
Landwirthſchaft erlernen will, find 


> ER 2 


Erklärung. En 


Auverlälfigkit wird die Frau Theater⸗ zecen 300 Mark Penſion pro Anno ſofon Der e Belohn kt 18, 2 Tre. 

Directorin Lang die Gewozenheit haben, „ Gclege be in Raczuniewo bei Unislan koch, Mesugeben: ee 14750 

weten Antonie Gabriel, Ich hatte den Entſchluß gefaßt, mein ſeit 65 e eee aanigsterger Biecbe-Lonierie a8 , 

1:40) Rureranile 23 Jahren Beftchendes Tuch⸗ und Mode⸗Geſchäft auf⸗ Ein Mühlenmeiſter, Fee e... 
der 12 Jahre einem bedeutenden Dampf z & . 2 


on} Rat flieſſer x ” à 35, 

Mü * iſſe nd'g torge | > 5 1 

fene na e Seege ie eee Lags. en dee e de 

niffe über Leiſtan de fäh gkeit ꝛc. chen zu Klaſſe „ 
Theodor Bertling, Gg 


Seite. Gefaällige Abr. unter 2701 in de Runen 7 
Exp. d. Zig niederzulemen . A ril 1 75 
Die des e e Cent il Zum 1355 1 la ge 8 2 
Veriorgangs » Brenn der Gl. werbe⸗ Ei end und wieder geliebt, 
Buchbandlung von Reiahold Kühn & Gerz munter bei Kleopbas | 
Engelmann. er. W. Leipzigerſtr 14, Anmuth a kredeuze d das Naß. * 
werden geſucht: Juſpec oren, Sof: 4722) K. R. J. E. G. H 


nud Feldverwaller, G. halt 120 bis 
Verantwortlicher Redacteur H. Röckner. 


300 Re; ehe und Jäger, 4 
Rechnungsfüßrer, 6 Wirthſchafterin⸗ Deut und Verſag von fl. W. Kafemaus 
in Danzig. 2 6 


nen, mehrere Gärtner. Honorar nur 
E 


Eine ſehr ſchöne Beſizung in Apr ußen, 
von 6 culm. Hufen, davon 120 Morgen 
Wieſen, fol mit ſämmtlichem Jnventarium 
für 21,000 , bei 78000 % Anzahlung, 
wegen Aufgabe der Wirthſchaft verkauft 
werden; 1 Beſitzunz von 4 Hufen, an der 
Chauſſee und Eiſenbahn, mit ſehr ſchönem 
Inventarium, ſoll für 17,000 %, bei 5000 A 
Anzahlung verkauft werden. Alles Näh re 


bei J. R. Woydelkow, 
4715) Danzig, 
Breitgane 43. 
Ein gut erhaltenes, nicht klemes Eisſpind 
wird zu kaufen geſucht. Adr. u. No. 


4746 i. d. Exp. d. Ztg. 


zulöſen. Auf Zureden vieler meiner treuen Kunden, 
das Etabliſſement nicht eingehen zu laſſen, werde 
ich daſſelbe in unveränderter Weiſe fortſetzen, bis 
ich einen Nachfolger gefunden, von welchem ich die 
Ueberzeugung habe, daß er die von mir einge⸗ 
führten, ſtreng reellen Prineipien erhalten werde. 
Rieſenburg, im April 1875. 
4:83) L. Hirschberg. 


7 
7 


für wirkliche Leiftungen. 


